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TAFEL XXXI.

Ä. HEINRICH VON VELDEKE,ENEIT.

Cod. germ. 5249,19 ist ein Doppelblatt von starkem, rauhem Pergament
und umfasst zwei kurze Bruchstücke von Heinrich von Veldekes Eneit von der
Hand eines hochdeutschen Schreibers. Dieser im ganzen gut erhaltene Überrest
einer Handschrift des ausgehenden XII. Jahrhunderts ist dadurch vor dem Untergang
gerettet worden, dass er einer Rechnung der St. Wolfgangsbruderschaft zu Regensburg
als Umschlag diente. Im Jahre 1851 wurde das Fragment von dem Regensburger
Geschichtsforscher J. R. Schuegraf entdeckt, abgelöst und erworben. Im gleichen
Jahre ging es dann in den Besitz des Münchener Reichsarchivrates Karl Roth über,
nach dessen Tode (1880) es von der K. Hof- und Staatsbibliothek angekauft wurde.

Die erste Nachricht von diesem Bruchstück gab Roth im Jahre 1851; einen
genauen Hbdruck des ganzen Fragmentes gab Keinz im Jahre 1886.

Vgl. Roth, Kleine Beiträge zur deutschen Sprach-, Geschichts- und Orts¬
forschung VI 1852, S. 47 f. — Pfeiffer, Quellenmaterial zu Hitdeutschen Dichtungen
I. Zur Eneide Heinrichs von Veldeken. 1 (Denkschriften der K. Akademie der
Wissenschaften zu Wien. Philosophisch-historische Classe. XVI 1869, S. 157—160).
— Heinrichs von Veldeke Eneide, herausgegeben von Otto Behaghel. 1882, S. X.
XXXV. XXXVI. — Keinz in Pfeiffers Germania XXXI 1886, S. 74—80.

B. HÄRTMÄNNVON AUE, IWEIN.

Cod. germ. 191 (= Fragm. e 9) besteht nur aus einem Blatt, das am Anfang
des XIX. Jahrhunderts durch Docen von dem Einband eines der K. Hof- und
Staatsbibliothek gehörigen Werkes abgelöst wurde. Es ist der einzig bekannte Rest
einer Handschrift des Iwein von Hartmann von Äue etwa aus der Mitte des
XIII. Jahrhunderts. Die Sprache ist ostmitteldeutsch. Das Format ist klein und
veranlasste Docen zu der Bemerkung: „Man konnte also damals schon eine pocket-
library altdeutscher romantischer Gedichte haben." 1903 hat Niemeyer einen diplo¬
matischen Abdruck des Textes veröffentlicht.

Vgl. Docen, Miscellaneen II 1807, S. 99. 112—114.— Hartmann von Hue,
Iwein, herausgegeben von Benecke und Lachmann, 1827, S. 3; herausgegeben von
Henrici, 1891—1893,S. XIV und XXXIII. — Niemeyer in Paul und Braunes Bei¬
trägen zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur XXVIII 1903, S. 454—456.
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B. Kleine, aber kräftige und klare Schrift aus der Mitte des XIII. Jahrhunderts. Die einzelnen Formen sind vorwiegend rund,
Zierstriche kommen fast gar nicht vor, nur die zahlreichen Fälle, in denen man die Einhaltung des WilhelmMeyerschen Gesetzes
der Buchstabenverbindung beobachten kann, geben dieser Schrift doch einen gotischen Charakter. Der Schreiber bevorzugt die
Verbindungen mit e, wie we, he (I, Z. 2), be (I, Z. 3), de (I, Z. 5), und mit 0, wie do (I, Z. 6), bo (II, Z. 6), ho (I, Z. 7), wo
(II, Z. 14); a dagegen bleibt unverbunden, wie bei da (I, Z. 17), ba (I, Z. 10), ha (I, Z. 18), wa und va (I, Z. 6), es berührt höch¬
stens den benachbarten Buchstaben, wie bei da (I, Z. 4), va (II, Z. 15); ebenso hält es der Schreiber mit c; vgl. vc (I, Z. 8 und
Z. 5). Das gekrümmte 2 begegnet nur einmal (II, Z. 2); in der Regel steht selbst hinter 0 gerades r (I, Z. 16).

Von einzelnen Buchstaben sind bemerkenswert das e, das mit ganz seltenen Ausnahmen (z. B. II, Z. 23) immer in einer
offenen, dem c ähnlichen Form begegnet (I, Z. 1), und r, dessen Fahne ohne Verbindung neben den unten nach rechts um¬
gebogenen Grundstrich gesetzt ist (I, Z. 3) und sich gerne mit dem folgenden Buchstaben verbindet (I, Z. 1.2. 4). Das gebogene
d herrscht durchaus, ebenso das lange I, das mit folgendem t immer eng verbunden wird; nur einmal findet sich rundes s
zwischen die Zeilen geschrieben (I, Z. 4). Die Buchstaben mit Oberlänge b, 1, k, h haben entweder glatten Schaft (I, Z. 2. 1.
22. 1) oder einen kleinen Anstrich (I, Z. 3 und 2); h geht mit dem zweiten Zuge merklich unter die Zeile; trifft es mit c
zusammen, so ist meist ein Buchstabe daraus geworden (I, Z. 5). Bei t wechseln Formen mit aufgelegtem (I, Z. 3) und solche
mit durchgezogenem Querbalken (I, Z. 7) miteinander ab; bei tt ist der zweite Buchstabe um einiges höher als der erste (I, Z. 18;
II, Z. 2). Das z hat statt der zweiten unteren Fahne einen meist wagrechten Strich. Statt wu wird w geschrieben (I, Z. 15 und
22), einmal auch steht w statt vu (II, Z. 25). Überschreibung wird nur angewendet, um unterdrücktes r zu bezeichnen (I, Z. 1).
An weiteren Kürzungen begegnet das Zeichen für er (I, Z. 3), das vielfach aber nur die Bedeutung von r hat (I, Z. 1), und der
wagrechte Strich, der den Abfall von Buchstaben bedeutet, wie vnrf (I, Z. 3), komm (I, Z. 22), finem (I, Z. 17). Akzente sind
selten und kommen nur in der Dachform vor (II, Z. 8. 17. 21), i-Striche dagegen häufig. Das Abteilen der Wörter am Zeilen-
schluss wird meist vermieden, gegebenenfalls sind, vielleicht nachträglich, auffallend grosse Trennungsstriche gesetzt. Die Wort¬
trennung ist gut durchgeführt. Punkte scheiden die fortlaufend geschriebenen Verszeilen. Majuskelbuchstaben werden wiederholt,
doch nicht regelmässig, am Satzanfang und bei Eigennamen gesetzt; bei grösseren Abschnitten stehen rote Initialen (I, Z. 5;
II, Z. 1 und 23), sonst sind die Majuskeln nur mit Rot gestrichelt (I, Z. 1. 2. 7; II, Z. 6. 9. 11). Der Schriftraum ist durch vier,
mit der Feder gezogene Linien eingefasst, sonst hat sich der Schreiber keiner Lineatur bedient, wodurch mitunter die Zeile etwas
unregelmässig geworden ist (I, Z. 11), auch die Rückseite II eine Zeile weniger hat als die Vorderseite I. Die Verwendung des
Blattes als Buchbindermaterial hat die klare Lesbarkeit vor allem der zweiten Seite beeinträchtigt. Im untern Teil des Blattes
ist durch Wurmfrass ein ziemlich grosses Loch entstanden, wodurch einige Worte und Teile von solchen verloren gingen. Die
Bemerkung am unteren Rand von Seite I stammt zum Teil von Docen, zum Teil von Schmeller.

Das vorliegende Fragment umfasst Vers 5881—5976nach Henricis Zählung.
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[Liute die st da vant, die sagten ir daz, und rite st vürbaz,
wolde IT wizzen meere war er gekert waere, daz künde ir lihte]
div gefagen . durh die er fie hete erflagen . Si Ipra
fait wer div fi. Sie fprachen fi ift hie bi. ein ivncfrowe
heizet lvnet. vnde ftet an ir gibet. in der kapeile
hie . ritet dar vraget fie . Twef siv') niht gefagen
kan . def berihtet ivch hie nieman . Do fie fi
vraginde wart. ob fie weite fine vart. do hiez
ir frow Lvnet. div gerne hovefelichen tet. ir
pfert gewinnen . fi fpra ih 2) wil mit ivch hinnen .
riten rehte an die ftat. dar er mich mit im riten
bat. do er hie vur mich giftreit. vnd uz difem
lande reit. Schiere brahte fi fie dar . fi fpra frowe
nemit war. an dirre ftat liez ih in . war abt?r
ftvnde fin fin . def enwolte er mir niht lagen.
wan ein dinc wil ih gote clagen. er vncit? fin Lew
fint fere wnt. fo daz er ze der Ttvnt. mohte
gevarn verre 3). got vnfir herre . uor dem
tode in bewar. ez ift an finem libe gar. daz
ein ritter haben fol. deifwar ih gan iv beiden
wol. daz ir in gefvnden vindet. wand ir den-
ne überwindet. weizgot alle uwer not. entru-
wen frowe ih were tot. were er mir niht ze
helfe körnen . alfo wrde ouch iv benomen . alliv
uwer fwere . vnde fwaz ich guter mere . uon iv
vernim der frov ih mich . hie mite fchiedin fie
fich . div da fuhte der waf gach . der rehten ftra-
ze reit fie na[ch vnz] *) daz 5) fie 5) die') bvre fach 5).
da im michel 5) gemach . uffe gifeehin waf.

II

wand er da lac vnz er genaf. Suf reit fie vur
dal bvrgitoz. da mohte fie uor . uon rittern vnde
uon frowen . ein folh gelinde fcowen . daz wol
den wirt erte . zu dem fie da kerte . der wirt in-
gegin ir gie . vil minnecliche er fie enpfie . vnde
bot lie die herberge an. Sie fpra ich fvche einen man
die wile ich den niht vunden han. fo mvz ich
gnade vnde ruwe lan . nah dem wart mir gizeiget
her. Wie ift def name fpra aber er. Si fpra ich bin nah
im gefant. vnd ift mir anderf niht genant. wan
daz ein Lew mit im ift. Er fpra der hat an dirre
vrift. uon vnf hie urlop genomen . ine mohte
in nie def uberkomen. deir hie iht langer wolte
wefin . er vnde fin Lew lint wol ginefin . die
lagen hie beide lere wnt. nv varnt lie vro
vnde gefvnt. vnde wolt ir in irriten . Ion lult ir
niht biten . fetzet ivch uf fine fla . geratet
ir im rehte na. lo habet ir in Ichiere irriten .
nvn wart niht langir da gebiten. li ne-
mohte zeltif niht gehabin . fie begonde
fcüffen vnde traben . biz daz fi in an fach . fo
libe all ir do gelcach . fo mvze vnf allen noh
gifeehin . daz wir vnf all liebe 6) fehin . Si
gedahte in ir mvte . richer got der gvte . wie
fol b) ez ') mir nv') ergan 5). n[v ich den] 4) man wnden
han. nv han ich michel 5) arbeit 5) [an] 4) diz fuchen
[geleit.]

16

3 3 e

.€ i
f *" •

^- SV
i-S -
Xcl =
VSgtu - L

II 5
fliiti

10

1»

20

so

') s zwischen den Zeilen nachgetragen mit Einfügungszeichen. — 2) h aus 1 verbessert. — 3) Fälschlich für unverre. — 4) Die eingeklammerten Buch¬
staben durch Wurmfrass getilgt. — 5) Diese Wörter haben durch Wurmfrass gelitten; einzelne Teile der Buchstaben sind weggefallen. — 6) Der I-Strich ist
mit dem b zusammengeflossen. — 7) Zwischen die Zeilen nachgetragen mit Einfügungszeichen unter der Zeile, das aber kaum mehr sichtbar ist.
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TAFEL XXXII.

GOTTFRIED VON STRASBURG,

TRISTAN UND ISOLDE.

Cod. germ. 51 (Cim. 27) enthält Gottfrieds von Strassburg Tristan und Isolde
mit der Fortsetzung des Ulrich von Türheim und zwar, wie Herold nachgewiesen
hat, in einer durchgreifenden Überarbeitung nach dem Muster der vollendeten Epik
Hartmanns von Aue. Er ist die älteste Handschrift des Tristan, die sich erhalten
hat, und sicher noch in der ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts geschrieben, im
wesentlichen in alemannisch-elsassischer Mundart mit mitteldeutschem Einschlag.
Schon im Jahre 1582 ist die Handschrift in dem ältesten Katalog der herzoglichen
Hofbibliothek in München unter der Signatur Manuscr. Teutsch St. 4 N. 10 ver¬
zeichnet.

Die erste Erwähnung der Handschrift gab Joh. Christoph Adelung im Jahre
1784, die erste eingehende Verwendung erfuhr sie in der Tristan-Ausgabe von
der Hagens (1823).

Vgl. Adelung, Magazin für die deutsche Sprache 1784, II. Bandes 3. Stück,
S. 45. — Die Ausgaben des Tristan, insbesondere von von der Hagen (1823) und
Marold (6. Heft der Teutonia, 1906). — Th. von Hagen, Die Handschriften des
Tristan in den Germanistischen Studien, Supplement zur Germania I, S. 31—57
(1868). — Paul, Zur Kritik und Erklärung von Gottfrieds Tristan (1872, auch in
der Germania N. R. V. Jahrgang). — Kottenkamp, Zur Kritik und Erklärung des
Tristan (1879). — Herold, Der Münchener Tristan. (Quellen und Forschungen zur
Sprach- und Kulturgeschichte, 114. Heft.) 1911.

Über die Bilder, die Marold „einem mittelfränkischen Illuminator" zuweisen
möchte, die aber sicher nicht von einem Künstler, sondern mindestens von zweien
hergestellt sind, vgl. vor allem Janitschek, Geschichte der deutschen Malerei (1890)
S. 117. — L. v. Kobell, Miniaturen und Initialen aus Handschriften (2. Aufl. 1893),
Tafel 20, S. 45. — Paul Weber in der Zeitschrift für bildende Kunst XII 1901,
S. 119. — Haseloff in der Deutschen Literaturzeitung 1902, Sp. 1282. — Michael,
Geschichte des deutschen Volkes V 1911, S. 302 f.
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TAFEL XXXm.

WOLFRHMVON ESCHENBÄCH,PÄRZIVHL.
Handschrift Q.

Cod. germ. 19 (Cim. 28) ist die seit Lachmann mit G bezeichnete Handschrift
von Wolframs Parzival, in der sich auch noch Wolframs Titurel und zwei seiner
Tagelieder aufgezeichnet finden. Ernst Stadler hat nachgewiesen, dass ihre Text¬
überlieferung eine planmässige Überarbeitung nach dem Muster der Hartmannschen
Epik bietet, wie sie noch ausgeprägter auch in der Münchener Tristanhandschrift
vorliegt; vgl. Tafel XXXII. Sie ist in derselben Schreibstube wie diese in der
ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts geschrieben worden und zwar ebenfalls in
alemannisch-elsässischer Mundart mit mitteldeutschem Einschlag. Hm 7. April 1578
wurde sie der Münchener Hofbibliothek geschenkt von Junker Sebaldus Müllner
von Zweiraden, dessen schön gemaltes Wappen sich noch auf der Innenseite des
vorderen Einbanddeckels befindet. Sie erhielt dort die Signatur Man. scr. Teutsch
St. 2. N. 25.

Docen hat aus ihr zuerst die Tagelieder (1807) und den Titurel bekannt
gemacht (1810); für den Parzival ist sie erst von Lachmann vollständig ausgenutzt
worden (1833).

Vgl. Docen, Miscellaneen I 1807, S. 100—102 und 292. — Docen, Erstes
Sendschreiben über den Titurel. 1810. Ferner die verschiedenen Ausgaben der Werke
Wolframs, insbesondere von Lachmann 1833, 5. Aufl. 1891, Piper (in Kürschners
Deutscher Nationalliteratur Bd. 5, Nachträge Bd. 162, 1898) und Martin (in der
Germanistischen Handbibliothek Bd. IX) 1900/1903. — Bötticher, Die Wolfram-
Literatur seit Lachmann. 1880. — Panzer, Bibliographie zu Wolfram von Eschen¬
bach. 1897. — Stadler, Über das Verhältnis der Handschriften D und G von
Wolframs Parzival. Strassburger Dissertation. 1906.



Auf dem vorliegenden Blatt 32 v des dreispaltig, aber wie
die Tristanhandschrift unliniert geschriebenen Codex tritt bei
Zeile C 45 ein Wechsel der Schreiberhände ein. Die erste
davon ist, wie schon Lachmann a. a. O. S. XXVII bemerkt
hat, dieselbe wie die des cgm. 51; vgl. Tafel XXXII. Wir haben
hier dieselbe kleine, zierliche Minuskel vor uns wie dort, steil
und teilweise mit Neigung nach links, ohne viele Schnörkel
und Zierstriche, mit klarer Durchbildung der einzelnen Formen,
ohne die Verbindung der Buchstaben grundsätzlich durchzu¬
führen. Eckige Brechung und spitze Geradlinigkeit der Buch¬
stabenformen herrscht überwiegend, vielfach aber gemildert
durch gefällige Rundung. Vergleichen wir die Einzelheiten,
so finden wir die grösste Übereinstimmung: vollständige Gleich¬
heit des a; bei den Buchstaben mit Oberlängen wie b, 1, h, k
meist den charakteristischen kleinen Aufstrich (A, Z. 1 und 2;
B, Z. 10), daneben aber auch einfachen glatten Schaft (z. B. h
A, Z. 2; b A, Z. 9; 1 B, Z. 30); das d ebenfalls meist etwas
steif mit einem kleinen Aufstrich oben, manchmal aber auch
etwas zierlicher gebogen (A, Z. 1; B, Z. 38) in verschiedenen
Abstufungen, nie aber in der geraden Form. Sehr klar zeigt
sich oft beim e der kleine breite Vorstrich oberhalb der Schleife
(A, Z. 14) und ebenso manchmal beim o (A, Z. 1) wie auch
feiner beim g (A, Z. 59) und d (C, Z. 15). Das f wie das ihm
ungemein ähnliche f hat bald steifere (A, Z. 4; B, Z. 15), bald
gefälliger gebogene Form (A, Z. 20; B, Z. 16); ff ist in ähn¬
licher Weise zusammengeschrieben (C, Z. 10) wie in der
Tristanhandschrift zz (vgl. Tafel XXXII, B, Z. 16). Das g hat
seine Zunge, die es mit dem folgenden Buchstaben verbindet,
selbständig und nicht als Fortsetzung der Schleife angesetzt
(A, Z. 14). Das h zieht seinen Schlusstrich weit unter die Zeile,
ebenso manchmal das m (A, Z. 7) und n (B, Z. 67), wenn die
Majuskelform gebraucht ist. Die Unterlänge des p entspricht
der des r; beide kommen gerade und nach links abgebogen vor
(A, Z. 1, 29 und 43); pp findet sich bereits zusammengeschrieben
(A, Z. 29). Rundes s fehlt noch völlig. Beim t durchschneidet
der Querbalken den Stamm (A, Z. 1) oder er ist glatt aufgelegt
(A, Z. 7); im Anlaut ist der Querbalken nach links öfters nicht
ausgebildet (B, Z. 11). Die v und w laufen in starke Spitzen zu,
die gerne etwas unter die Zeile reichen (A, Z. 4). Auch das
z hat ganz dieselbe 1-Form mit vorangestellter Fahne wie in
der Tristanhandschrift. Dieselben charakteristischen Formen
finden wir auch bei den Ligaturen st und sb, welche mit Aus¬
nahme des einen getrennten ft B, Z. 66 durchgeführt sind,
und bei de mit hochgestelltem e (A, Z. 42), das aber wie dort
viel seltener ist als die getrennte Schreibung beider Buchstaben.
Auch der gewöhnliche Kürzungsstrich über vn für vnde (A,
Z. 27) ist hier wie dort durch zwei kleinere senkrechte Striche
begrenzt. Weder Kürzungszeichen noch Uberschreibungen
kommen anders vor als in der Tristanhandschrift, und genau
stimmt mit dieser auch die Verwendung des ö für uo (A, Z. 2)
und ou (A, Z. 43) überein. Auch die klare Worttrennung, die
aber enklitische oder proklitische Schreibungen von ez (A, Z. 2),
fe (A, Z. 27), ze (B, Z. 57), er (C, Z. 30) keineswegs ausschliesst,

ist dieselbe. In jeder Verszeile ist hier wie dort der erste Buch¬
stabe etwas herausgerückt, aber klein geschrieben, jeder Vers
durch einen Punkt abgeschlossen, während weitere Interpunktion
fehlt. Die grösseren gemalten Initialen, die in beiden Hand¬
schriften ohne Rücksicht auf bedeutendere Sinnesabschnitte nur
zum Schmucke des Schriftbildes stellenweise eingefügt sind,
sind zwar in der Parzivalhandschrift rot mit blauer und grüner
Verzierung ausgeführt, stilistisch aber keineswegs wesentlich
anders geartet als im Tristan. Und in beiden Handschriften
haben sie den Schreiber nicht gehindert, das betreffende aus¬
gezeichnete Anfangswort im Text ruhig vollständig und nicht mit
Weglassung des noch zu malenden Buchstabens zu schreiben.

Hierin zeigt der zweite Schreiber der Parzivalhandschrift
mehr Überlegung. Er zeichnet dem Miniator (C, Z. 55) den
zu malenden Buchstaben klein vor, lässt ihn aber selbst dann
im Texte weg. Auch unterscheidet er uo und ou und setzt
nur für letzteres ö (C, Z. 55), für ersteres dagegen sowohl ü
wie v (C, Z. 48). Auch noch eine weitere Überschreibung
wendet der zweite Schreiber an: Iw (C, Z. 61), wo der erste
nur iw setzt (B, Z. 11). Häufig schreibt er in Nebensilben
mitteldeutsches i für tonloses e (C, Z. 55), und wiederholt setzt
er auch einen Akzent (C, Z. 50). Am Anfang der Verszeilen
benützt er meist grosse Buchstaben (C, Z. 50 und vielleicht
48 sind die einzigen Ausnahmen). Auch die Formen der
Buchstaben unterscheiden sich nicht unwesentlich von der
ersten Hand, wiewohl der zierliche Grundcharakter derselbe
bleibt und auf dieselbe Schreibstube hinweist. Vor allem finden
sich hier viele feine Zierstriche, die der ersten Hand fehlen.
Die geraden Oberlängen laufen meist in eine ausgesprochene
Spaltung aus (h C, Z. 45; d Z. 49; b Z. 51; 1 Z. 60; k Z. 53);
daneben finden sich auch Formen des 1 oder h (Z. 66), bei
denen der Schaft oben weder gespalten, noch umgebogen,
sondern durch einen feinen Zierstrich schräg abgeschnitten
wird. Neben dem geraden oder gespaltenen d kommt noch
häufiger das abgebogene in verschiedenen Abstufungen vor,
teilweise mit sehr freiem Schwung (Z. 55); in dieses wird auch
folgendes e gelegentlich oben eingefügt (Z. 50) neben ebenso
häufiger getrennter Schreibung (Z. 51). Etwas steif ist das f
und die durchgeführte Ligatur ft (Z. 51). Auch das z, dessen
Fahne enger an den Schaft herangezogen ist (Z. 49), und das
h, das nicht unter die Zeile herabreicht (Z. 52), wirken nicht
so frei und leicht wie bei der ersten Hand. Weniger spitz als
bei dieser sind die v und w, die ebenfalls nicht mehr unter
die Zeile hinabreichen (Z. 49 und 56); auch das r hat selten eine
gerade Unterlänge (Z. 64), öfter bleibt es auf der Zeile und ist
nach rechts aufwärts umgebogen (Z. 46). Dabei hat es über
der Fahne noch einen feinen Zierstrich. Das e hat am Wort¬
ende die deutlich ausgeprägte Zunge behalten.

Das Blatt ist stellenweise stark fleckig, wodurch die
Deutlichkeit der Schrift gelegentlich gelitten hat. Neben der
Spalte C, Z. 40—50 schimmert die Schrift der Rückseite etwas
durch. Der Text umfasst V. 428,14 bis 435,14 nach Lach¬
manns Zählung.
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[her gawan ih wil ivch def biten.]
i r chomet durh prif da her geriten .
n v tot ez durch brifef hulde.
h eilet mir daz mine fchulde.
m in {weiter vf mich verchiefe.
e dane ih fi verliefe.
Iih verchivle vf ivh

min herzeleit.
weit ir mir geben ficherheit.
daz ir mir werbet
funder twal.
mit göten triwen
vmbe den gral.

d a wart div föne geendet.
v nde gawan gefendet.
an 1) dem leiben male.
durch*) ftriten nach dem grale.
k ingrimurfel s) och verchof.
v f den chunch der in da vor verlof.
d az er im fin geleite brach.
v or al den furften daz gefchach.
d a ir Iwert waren gehangen.
d iv waren in vnder gangen.
g awanef 4) chnapen an der ftritef ftunt.
d az ir deheiner waf worden wunt.
e in gewaltch man von der Itat.
d er in fridef vor den anderen bat.
d er viele vnde leitfe in prifun.
e z wäre franzieil ode pritun.
ftarche chnappen vnde chleiniv chint.
v on fwelhem lande fi chomen fint.
d ie brahte man 5) ledchlichen .
g awane dem eilen! riehen.
d o in div chint erfahen.
d o wart groz vmbevahen .
e tflichez fich weinende
a n in hiench .
d az weinen doch von liebe ergiench.
v on kurnewalf mit im da waf.
c onf liaz fiz tinaf.

4o e in edel chint wont im och bi.
d uch gandiluz fiz gurzgri.
d er durh tfchoidelahgurt den lip verlof.
d a manch fröwe ir iamer chof.
1 iaze waf def chindef bafe.

45 f in mvnt fin ögen vnde fin nale.
w af ze reht der minnen ehern fi).
a 1 div werlt fach in gern.
d arzö fehef andriv chindelin.
d ie ahte ivncherren fin .

50 w aren geburte def bewart.
e lliv von edel hoher art.
I i waren im vmbe fippe holt.
v nt dienden im vf finen folt.
w erdcheit gap er ze lone.

so v nde phlach ir ändert fchone.
g awan Iprach zen chindelin .
o wol iv lieben mage min.
m ih 7) def ir wolt mih chlagen.
o be ih wäre al hie erflagen.

co m an mohte in chlage getruwen wol.
f i waren doch fuf in 8) iamerf dol 9).
e r Iprach mir waf vmbe ivh vil leit.
w a wart ir do man mit mir Itreit.
f i fagetenz im ir deheiner loch.

es e in muzfprinzelin enphlöch .
v nf do ir bi der chungin.
f azet da liefen wir elliv hin.

die da ftönden vnde fazen.
die merchenf
niht vergazen.
do pröveten daz
her gawan.

w are ein manlich hoffch man.
v rlöbef er do gerte.

75 d ef in der chunch gewerte.
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v nt daz volch algemeine.
w an der lantgraue eine.
d ie zwene man vnde div chungin 10).
v nde gawanef ivncherrelin.
f i förtefe da ir phlagen.
i vnchfröwen ane bagen .
d o nam ir wol mit zuhten war.
m anch fröwe wolgevar.
d o gawan enbizen waf.
i h fage iv all kiot laf.
d urh herzenliche triwe .
h öp lieh da groziv riwe.
e r Iprach zer chunginne .
f röwe ih han die finne.
f ol mir got den lip bewaren.
I o möz ih dienltlichez varen.
v nt riterlich gemöte .
i werre wiplichen göte.
z e dienlte imer cheren .
w an ivch chan leelde leren.
d az ir habet valfche an gefiget.
i wer brif vur alle brife wiget.
g eluche ivh möze fselden weren.
f röwe ih wil vrlöbef geren.
d en gebt mir vnde lat mih varen.
i wer zuht möze iweren brif bewaren.
i r waf fin dan fcheiden leit.
d o weinde durh gefellcheit.
m it ir manch fröwe clar.
d iv chungin fprach ane allen var.
h et ir min genozen mer.
m in fröde wäre gein forgen her.
n v mäht iwer fride niht bezer fin.
v nde gelobet fwenne ir lidet pin.
0 be ivh vertreit riterfchaft.
i n riwebare chumberf chraft.
1 o wizet min her gawan.
d ef fol min herze phlihte han.
Zze flufte olde ze winne.

div edele chunginne.
chufte den gawanf mvnt.
der wart an fröden vngefunt.
daz er fo gahef von ir reit.
ih wane ez waf in beiden leit.")

f ine chnappen heten Iih bedaht.
d az finiv orf waren braht.
v f den hof vur den palaf.
a lda der linden Ichate waf.
ö ch waren dem lantgrauen chomen.
I ine gefellen fuf han ih vernomen.
d er reit mit im vz vur die ftat.
g awan in zuhtehlichen bat.
d az er lieh arbeite .
v nde fin gezoch im leite.
z e bearotfehe da ift ticherulef.
d en fulen fi bede biten def.
g eleitef ze dianaz drun .
d a wonet etflich britun .
d er fi bringet an den herren min.
o der an tfchinoveren die chungin.
d az lobt im kingrimurfel.
v rlöp nam der degen fnel.
g ringuliet wart gewapent fan .
d az orf vnde min her gawan .
e r chufte fine mage div chindelin.
v nde och die ftarchen chnapen fin.
n ach dem grale im ficherheit gebot.
e r reit al eine gein wunderf not.
Ttöt vf wem wer fit ir.

ih wil inz herze din zö dir.
fo gert ir zengem rume 12).
waz dane belibe
ih chume.

m in dringen foltv feiten chlagen.
i ch wil dir nv von wunder lagen.

i a fit irz frö auenture.
w ie vert der gehivre.
i ch meine den werden parzival.
d en gundrie nach dem gral.
m it vnfözen worten iagte .
d a manch fröwe chlagte .
d az niht wendch wart fin reife.
v on artufe dem britaneife.
h öp er fich do wie vert er nv.
d en felben maren griffet zö.
o b 1S) er an fröden fi verzaget.
o lde hat er hohen brif beiaget.
v nt obe fin ganziv werdcheit.
f i beidiv lanch vnde breit.
o lde ift fi churz olde fmal.
n v prövet vnf die felben zal.
w az von fin handen fi gefchehen.
h at er mvntfalvatfche fit gefehen.
v nt den fözen anfortaf.
d ef herze do fo trurch waf.
d urh iwer göte gebet vnf troft.
0 p der von chumber fi erloft.
1 at hören vnf div mare.
o be parzival da wäre .
b eidiv iwer u ) herre vnde öch der min
e rluht mir die före fin.
d er fözen herzeloide barn .
w ie hat gahmvretf fun gevaren.
f it er von artufe reit.
0 b er liep olde herzeleit.
1 it habe bezalt an ftrite.
h abet er Iih an die wite.
0 lde hat er fider fich verlegen.
f aget mir fin fite vnde al fin phlegen.
n v tot vnf de auenture bechant.
e r habe erftrichen manch lant.
z e orfe vnde in Icheffen vf dem wach .
e z wäre lantman oder mach.
d er tiofte ponder gein im maz.
d az der deheiner nie gefaz.
1 uf chan fin wage feigen.
f in felbef prif vf fteigen.
d ie anderen leren figen .
i n mangen herten wigen.
Hat er fich fchunpheture erwert.
Den lip gein ftrit alfo gezert.
Swer prif 10) ze im wolde borg[en] 1(i)
Der mvf ez tun mit 1B) forgen.
Sin fwert daz im anfortaf 5).
gap do er bi dem grale waf.
Braft fit do er beftanden wart.
Do machtenzt 17) ganz der brunnen art.
Bi karnant der heizzet lach.
Daz fwert gehalf im brife beiach.
Swerz niht gelöbit der fundet.

Div auenture vnf chundet.
Daz parzival der degin palt.
Chom geriten lö ) vf einen walt.

Ihne weiz ze weihen ftunden.
Älda finiv ögen funden.
Eine chlofen niwef bowel ften .
Da durch einen Inellen brunnen gen.
Ein halp fi drubir waf giworht.
Der iunge degen vneruorhte.
Reit durch auenture zi verfuechen.
Sin wolt got do '•) gerüchen.
Er vant eine iu ) chlofenarinne .
Div durch die gotef minne.
Ir fröde vnde ir magetüme gap.
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') an fast unleserlich au! einem braunen Fleck. — 2) dur fast unleserlich auf einem braunen Fleck. — *) k fast unleserlich auf einem braunen Fleck. -
*) Das erste a übergeschrieben. — 5) Das hier in der Tierhaut vorhandene Loch ist vom Schreiber umgangen. — B) ch verbessert. — 7) Hinter mih ist dunket
versehentlich ausgefallen. — 8) in übergeschrieben. — 9) d verbessert. — ln ) Nach Handschrift D verschrieben für nam div chungin. — "] Stark geflossen. — 12) e
unleserlich durch einen braunen Fleck. — liJ) Über dem o ein versehentlich gesetzter Strich. — 14) w fast unleserlich durch einen braunen Fleck. — 15) Verschrieben
für prif. — 16) Durch Flecken teilweise unleserlich geworden. — 17) Das t übergeschrieben, ohne dass das falsche t am Wortende getilgt wäre. — 18) ri radiert.
19) do übergeschrieben mit Einfügungszeichen. — 80) Vor eine ist ein d ausradiert.









TAFEL XXXIV.

WOLFRAMVON ESCHENBACH,PÄRZIVflL.
Handschrift G m .

Cod. germ. 61 (Cim. 346 a) enthält den Parzival Wolframs von
Eschenbach in der, wie Lachmann sagt, „barbarischen" Abschrift eines
bayrischen Schreibers aus dem XIII. Jahrhundert. Er gehörte Anfang
des XVI. Jahrhunderts einem Daxperger, dessen Name auf der Innenseite
des vorderen Einbanddeckels eingetragen ist, kam aber schon früh in
die Münchener Hofbibliothek, in der er im Jahre 1582 die Signatur:
Manuscr. Teutsch St. 5 N. 4 führte. Lachmann hat ihn der Hand¬
schriftengruppe g zugeteilt, Martin ihn mit der genaueren Bezeichnung
G m versehen.

Vgl. Tafel XXXIII.
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TAFEL XXXIV.

WOLFRAMVON ESCHENBACH,PARZIVÄL.
Handschrift G m .

I»•c

c a
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=*• in1/1 g3 *
10 0)

VI a

Cod. gcrm. 61 (Cim. 346 a) enthält den Parzival Wolframs von
Eschenbach in der, wie Lachmann sagt, „barbarischen" Abschrift eines
bayrischen Schreibers aus dem XIII. Jahrhundert. Er gehörte Anfang
des XVI. Jahrhunderts einem Daxperger, dessen Name auf der Innenseite
des vorderen Einbanddeckels eingetragen ist, kam aber schon früh in
die Münchener Hofbibliothek, in der er im Jahre 1582 die Signatur:
Manuscr. Teutsch St. 5 N. 4 führte. Lachmann hat ihn der Hand¬
schriftengruppe g zugeteilt, Martin ihn mit der genaueren Bezeichnung
Q m versehen.

Vgl. Tafel XXXIII.
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TAFEL XXXV.

WOLFRAMVON ESCHENBHCH,PÄRZIVÄL.
Handschrift G k .

Cod. germ. 18 (Cim. 345) enthält den Parzival Wolframs von Eschen¬
bach in einer ziemlich guten Abschrift aus dem XIII. Jahrhundert; am
Ende ist er leider beschädigt und unvollständig. Auf vielen Blättern ist
Raum freigelassen für Bilder, die aber ebenso wie zahlreiche Initialen
nicht zur Ausführung gekommen sind; einzig auf Blatt l v befindet sich
ein farbiges Doppelbild, wohl noch aus dem XIII. Jahrhundert, und auf
Blatt 2 V eine Federzeichnung aus späterer Zeit. Die Handschrift gelangte
aus dem Besitz des Bernhardin Püttrich in die herzogliche Bibliothek in
München, wo sie im Jahre 1582 die Signatur: Manuscr, Teutsch St. 2
N. 19 erhielt. Lachmann hat sie der Überlieferungsgruppe g zugewiesen,
Martin sie mit der Bezeichnung G k darein eingeordnet.

Vgl. Tafel XXXIII.



Die Schrift des Codex ist eine schöne regelmässige Minuskel des
XIII. Jahrhunderts mit ausgeprägter Brechung der Buchstabenformen,
doch ohne entstellende Schnörkel. Sie steht, zweispaltig, zwischen, nicht
auf den leichten braunen Linien; die Verse sind abgesetzt und in der
Regel auch durch Punkte abgeschlossen; am Zeilenanfang ist der erste
Buchstabe etwas herausgerückt und vergrössert, manchmal auch als
Majuskel geschrieben, z. B. Ä, Z. 2, 11, 12, 29, 34; B, Z. 45, doch über¬
wiegt die einfach vergrösserte Minuskel z. B. A, Z. 1, 4, 5, 7, 13 usw.
Gelegentlich finden sich Majuskeln auch im Verse, doch nur bei Namen
(A, Z. 1, 9, 41; B, Z. 21) und auch da nicht immer (A, Z. 11). Neben
der eckigen Brechung runder Formen, die z. B. beim g stark hervortritt
(selten ist noch ein älteres rundes neben dem neueren eckigen g vor¬
handen, z. B. A, Z. 21 und 37), sind besonders kennzeichnend für die Schrift
die feinen Haarstriche, die nach rechts schräg aufwärts gerichtet nicht nur
die i, n, m, t, 1, a, e, sondern auch das auf der Zeile stehende k, r, f und f
abschliessen und auch aus der Fahne des r und als Zunge des e im Aus¬
laut hervorragen. Auch die Endstriche des h und z, die nach links unter
die Zeile hinabreichen, sind meist fein und zierlich. Die Oberlängen des
1, h, b, k sind nicht gleichmässig behandelt; meist sind sie gespalten
(A, Z. 2, 8 und 12), oft aber ist die Spaltung nicht ausgeprägt, sondern
nur eine ziemlich ungeschickte Verdickung zustande gekommen (A, Z. 1,
3 und 5) oder auch das obere Ende des Schaftes schräg abgeschnitten
(A, Z. 27 und 17); auch ganz glatte Schäfte kommen vereinzelt vor
(A, Z. 6). Das d ist stets abgebogen, mit verschiedener Abstufung der

Krümmung (A, Z, 22). Der Hauptstrich des a überragt meist die Aus¬
bauchung in ausgeprägter Weise und ist entweder gerade von links nach
rechts abwärts gerichtet (A, Z. 6) oder oben etwas über die Ausbauchung
zurückgebogen (A, Z. 2), sehr selten aber oben in gleicher Höhe mit der
Ausbauchung abgeschlossen (A, Z. 3). Eine eckige Ausnahmeform bringt
A, Z. 31. Das p ist tief herabgezogen, mit (A, Z. 3) und ohne Abschluss¬
strich (A, Z. 4). Das f hat meist einen kleinen Ansatz links, der gelegent¬
lich (A, Z. 6) fast den Hals durchschneidet; s fehlt noch ganz. Der
Querbalken des t durchschneidet den Stamm und ist stark nach rechts
entwickelt, u kommt nicht vor, sondern ist durch v ersetzt oder nach w
A, Z. 21) ganz weggelassen. Die gekrümmte Form des 2 steht nach 0
regelmässig (A, Z. 1), sonst aber noch gar nicht. Überschreibungen
und Kürzungen benützt der Schreiber sehr wenig, nur v und für vnde
vn. Dagegen verwendet er gelegentlich noch den Akzent (A, Z. 33) und
bei dem Worte e" setzt er ausserdem noch Isolierungspunkte (B, Z. 14);
vgl. Tafel XXVIII. Die Ligaturen ft, ft, ch und ae sind durchgeführt.
Die Buchstabenverbindungen nach der Meyerschen Regel aber zeigen
sich erst im Entstehen: de (A, Z. 4), vch (A, Z. 1), be (A, Z. 12), ve (A, Z. 13)
u. a. m., immer mehr ein Sichberühren als ein Ineinanderschreiben der
beiden Buchstaben; nur pp zeigt die Verbindung vollendet (A, Z. 29).

Die vorliegende Seite 88 r enthält die Verse 441,5 bis 444,6 des
Wolframschen Gedichtes. Um den Text unmittelbar an die vorangehende
Tafel XXXIV anzuschliessen, geben wir in unserer Transskription auch
V. 440,15 bis 441,4 nach der Handschrift.

«0

40

45

[Daz ift ob miner triwe ein floz. Vonme herzen miner ovgen floz. Ich bin hinne felbe
ander Tfchinatvlander. Ift daz ein daz ander ich. Barcifal verftvnt do fich. Daz ez
fygvne were . Ir chvmber waf im Iwaere . Den helt do wenich def verdroz . Vonme haerfnier
daz hovbt bloz . | Er machte . e . daz er gein ir fprach . Div ivnchfrowe an im erfach . [
Dvrch yfen ram vil liehtez vel. Do erchande fi den degen fnel. Si fprach ir fitzet her
Barcifal. Sagt an wie Itetz vmb den gral. [H]abt ir gebrvfet noch fin art. Oder wie ift
gewendet iwer vart. Er fprach zder meide wol gebojn . Da han ich frevden vil verlozn.]

A

D er Gral mir kngen git genveh
I ch lie ein lant do ich chrone trvch
D ar zv daz minnechliche wip.
V f erde nie fo fchoner lip.
W art geboan von menfehen frvht.
I ch fen mich nach ir chvfchen zvht.
N ach ir minne ich trvre vil.
V nde mer nach dem hohen zil.
W ie ich Mvntfalvatfche mvge gefehen.
V nde den Gral daz ift noch vngefchehen .
N iftel figvne dv tvft gewalt.
S it dv minen chvmber manichvalt.
E rchenneft daz dv veheft. mich .
D iv magt fprach al min gerich .
S ol vf dich fin verchom .
D v haft doch frevden vil verlozn.
S it dv lieze dich betragen.
V mbe daz werdechliche fragen.
V nde do der fvze Anfoztaf.
D in wirt vnde din gelvche waf.
D o het dir vragen wnfeh beiagt.
N v mvz din frevde fin verzagt.
V nde al din hoher mvt erlernt.
D in herze fozge hat gezemt').
D iv dir vil wilde waere.
H eteft dv gefragt der maere.
mch warp alf der den fchaden hat.

Sprach er liebiv niftel gib mir rat.
G edenche rehter fippe an mir.
V nde lag mir oveh wie ftet ez dir.
I ch folde trvren vmbe dine chlage.
W an daz ich hohem chvmber trage .
D anne Te man getrvge.
M in not ift vngefvge
S i fprach nv helfe dir def hant.
D em aller chvmber ift bechant.
0 b dir fo wol gelinge.
D az dich ein fla dar bringe.
A lda dv mvntfalvatfche fihft.
D a dv mir diner frevden gift.
K vndrie La fvrziere reit.
V il nivlich 2) hinnen mir ift leit
D az ich niht fragt ob fi dar.
W olde ehern oder ander fwar.
1 mmer fwenne fi chvmt ir mvl dozt ftet.
D a der brvnne vz dem velfe get.

B

I ch rate daz dv ir riteft nach.
I r ift liht voz dir niht fo gach.
D v mvgft fi fchier han erriten .
D a wart niht lenger da gebiten.
V rlob nam der helt alda.
V nde cherte vf di nivwen fla.
K vndrien mvl die reife giench.
D az vngevert im vnder viench.
E ine fla die er het erchozn .
S vf wart aber der gral verlorn.
r TT "liier finer frevden er vergaz
L.-L *-JIch waene er het gefraget baz.
W aer er ze Mvntfalvatfche chomen.
D anne alf ir. e . habt vernomen .
N v lat in riten war fol er.
D 02t chvmt gein im geriten her.
E in man dem waf daz havbt bloz.
E in wafenroch von kofte groz.
D arvnder daz harnafch blanch gevar.
A ne daz hovbt waf er gewafent gar.
G ein Barcifal er vafte reit.
D 0 fprach er herre mir ift leit.
D az ir mini herren walt fvf bant.
I r werdet fchier drvmbe ermant.
D avon fich iwer gemvte lent.
M vntfalvatfche ift niht gewent.
D az iemen ir fo nahen rite.
E zn waer der angeftlichen ftrite .
O der der alfolhen wandel bot.
A II man vo2 dem walde heizet tot.
E inen heim er in der hende.
F vrte def gebende .
W aren fnvr fydin .
V nde ein fcharfe clevin .
D arinne al niwe war der fchaft.
D er bant mit zoznef chraft.
D en heim vf daz hovbt ebene.
E z ftvnt in niht vergebene.
A n den felben ziten .
S in dron vnde oveh fin ftriten.
modoch bereite er fich zer tyofte.

Barcifal mit folher chofte.
H et oveh fper vil verzert.
E r daht ich waer 8) vnernert.
R ite ich vber dife mannet fat.
W Ie wrde danne finef zoznef rat.

35
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M Flecken. — ä) v nachträglich übergeschrieben ohne Einfügungszeichen.— 3) Folgt durchstrichenes vaen.







TAFEL XXXVI.

ULRICH VON LICHTENSTEIN,FRÄUENDIENST.

Cod. germ. 44 (= Cim. 348), vom Ende des XIII. Jahrhunderts
stammend, ist die einzige erhaltene Handschrift von Ulrich von Lichten-
steins 1255 verfasster romantischer Selbstbiographie, dem ein Gemisch
von Wahrheit und Dichtung darbietenden Frauendienst. Sie befindet sich
schon seit Jahrhunderten an ihrem jetzigen Aufbewahrungsort, denn in
dem Katalog von 1582 wird sie unter der Signatur Mscr. Teutsch St. 4
Nr. 8 angeführt. Aus Einträgen früherer Besitzer ergibt sich, dass sie
vordem einem „Matheus Bratzl" gehörte, sowie dass sich zeitweise das
Kloster Äsbach ihres Besitzes erfreute.

Nach kurzen, nicht ganz richtigen Angaben über die Handschrift
bei Adelung (1788) und Koch (1795) gab Hardt (1796) eine erste kurze
Beschreibung, die durch Docen (1809) ergänzt wurde. Da Docen seine
Absicht, eine Handausgabe des Dichters zu besorgen, nicht ausführte,
wurde der Inhalt des Gedichtes erst 1812 durch die freie Prosabearbeitung
Tiecks bekannt. Von der Hagen gab (1838) kurze Proben des Original¬
textes in seinen Minnesingern; die vollständige Ausgabe wurde erst 1841
Lachmann verdankt.

Vgl. Adelung, Jacob Püterich von Reicherzhausen. 1788, S. 21. —
Erduin Julius Koch, Grundriss einer Geschichte der Sprache und Literatur
der Deutschen. I, 1795, S. 105. — Hardt im Bragur, IV, 2, 1796, S. 192.—
Docen im Museum für Altdeutsche Literatur und Kunst, I, 1809,
S. 183. — Tieck, Frauendienst des Ritters und Sängers Ulrich von
Lichtenstein, 1812. — Von der Hagen, Minnesinger, IV, 1838, S. 321—404
und 903. — Ausgaben von Lachmann, 1841, und von Bechstein (Deutsche
Dichtungen des Mittelalters. Bd. 7. 8), 1888.
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TAFEL XXXVn.

RUDOLF VON EMS, WILLEHALM VON ORLENS.

Cod. germ. 63 (= Cim. 103) enthält den Willehalm von Orlens des
Rudolf von Ems in einer sorgfältigen und reich mit Bildern auf Gold¬
grund geschmückten Abschrift des XIII. Jahrhunderts; der Schluss fehlt.
Der Entstehungsort der Handschrift ist nicht bekannt; die Schreibweise
nähert sich nach Junks Urteil sehr unserem normalisierten Mittelhoch¬
deutsch. Ein Eintrag auf Blatt 1 r , der ungefähr dem XVI. Jahrhundert
angehören mag: Ad Conventum Vallis speciosae beweist, dass die Hand¬
schrift schon früh dem Kloster Schöntal gehört hat. Nach der Säku¬
larisation gelangte sie i. J. 1803 in die Münchener Zentralbibliothek, wo
sie bereits im folgenden Jahre von Docen benützt wurde.

Vgl. Docen in der Aurora 1804, Nr. 90, S. 358. — Zeidler im
18. Jahresbericht der deutschen Staatsrealschule in Karolinental. 1894.
S. 3 ff. — Junks Ausgabe des Willehalm von Orlens in den Deutschen
Texten des Mittelalters, hgg. von der Berliner Akademie der Wissen¬
schaften, Bd. II, 1905, S. XXXVIII f.
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TAFEL XXXVIÜ.

RUDOLF VON EMS, WELTCHRONIK.

Cod. germ. 6406 (= Cim. 104) enthält das letzte Werk Rudolfs von Ems, seine Welt¬
chronik, die bei seinem Tode im Jahre 1254 noch nicht vollendet war und später verschiedene
Ergänzungen und Bearbeitungen gefunden hat. Da in der vorliegenden Handschrift Anfang
und Schluss fehlt, so lässt sich nicht mit Bestimmtheit nachweisen, ob sie der ersten oder
dritten der von Yilmar aufgestellten Uberlieferungsgruppen zugehört; wahrscheinlich aber ist
sie der ersten, ältesten zuzurechnen. Geschrieben wurde sie wohl am Anfang des XIV. Jahr¬
hunderts; der Herstellungsort ist unbekannt. Die Sprache zeigt eine starke Mischung ober-
und mitteldeutscher Formen. Sehr reich und vorzüglich erhalten ist der Bilderschmuck der
Handschrift, der sich besonders durch prachtvolles Gold auszeichnet; neben den zahlreichen
Gemälden finden sich auch am Anfang der verschiedenen Bücher schöne Initialen, deren
stilisierte Tier- und Pflanzenornamente sich teilweise über die ganze Seite erstrecken. Im
Jahre 1694 gehörte die Handschrift nach dem noch darin enthaltenen Exlibris dem Ferdinand
Barth von Harmating, später dem Nürnberger Pfarrer und Büchersammler Gg. Wolfgang
Panzer (1729—1805). Nach dessen Tode erwarb sie der Freisinger Antiquar Mozler und ver¬
kaufte sie im Jahre 1809 an Joseph August Grafen von Törring-Gutenzell. Hundert Jahre
später ging sie in den Besitz der Münchener Hof- und Staatsbibliothek über.

Die erste Erwähnung der Handschrift verdanken wir Docen; eine genaue Beschreibung
hat i. J. 1909 Petzet gegeben.

Vgl. Docen, Miscellaneen II 1807, S. 35 und 52. — Yilmar, Die zwei Rezensionen
und die Handschriitenfamilien der Weltchronik Rudolfs von Ems. 1839. S. 50 f. — Petzet in
der Germanisch-Romanischen Monatsschrift I 1909, S. 465—490.



Die stattliche gotische Buchschrift aus dem angehenden
XIV. Jahrhundert ist sehr klar und gleichmässig; die Tinte
wirkt ganz schwarz und nur bei den feinen Haarstrichen bräun¬
lich. Die Formen sind gross, steil und eckig und zeigen die
charakteristische Brechung durchgeführt. Zierstriche sind nur
mit Mass verwendet; doch herrscht bei den grossen Buchstaben
eine reiche Mannigfaltigkeit von Formen, die sich gelegentlich
auch bei den kleinen Buchstaben findet; vgl. A B, Z. 11 und
17; D A, Z. 6, 14, 26 und B, Z. 3; E B, Z. 25 und 26; M
A, Z. 13 und 28; S A, Z. 4 und 12; d fl, Z. 18, 19 und B, Z. 1;
i n, Z. 1 und 4; g A, Z. 3 und 30. Die Schrift steht mehr
zwischen als auf den Linien, die Verse sind abgesetzt, der An¬
fangsbuchstabe jeder Zeile gross geschrieben und in ein vor¬
gezeichnetes Quadrat eingeschrieben. Die gemalte Initiale am
Anfang des Buchs der Könige ist, wie üblich, am Blattrande
vorgezeichnet (B, Z. 22). Die Schrift der Rückseite schimmert
deutlich durch das gut bearbeitete Pergament hindurch.

Der Grundstrich des a ist weit heraufgezogen und so weit
nach links zurückgebogen, dass zwei vollständig geschlossene
Ausbauchungen übereinanderstehen. Die Oberlängen des b, 1,
k, h sind oben verdickt mit leichter Spaltung. Das c nähert
sich bisweilen dem t (A, Z. 2), indem der abgebogene Teil
noch von einer Spitze überragt wird. Das d ist verschieden¬
artig abgebogen, aber nie gerade. Das e hat auch im Auslaut
keine Zunge mehr, während die des g breit ausgeführt ist
(fl, Z. 3). Das g ist ganz geschlossen, h reicht immer tief
unter die Zeile, manchmal mit einer Biegung des Schluss¬
striches nach aufwärts (fl, Z. 10). Das i hat fast regelmässig
den I-Strich, in der Verbindung ri (fl, Z. 1) und ti (fl, Z. 9)
verändert es seine Form, indem es oben spitz, unten breit wie
ein kräftiger Haken an den vorangehenden Buchstaben an¬
gehängt ist. fluch alleinstehend zeigt es verschiedene Formen,
bald gleichmässig stark (fl, Z. 1), bald mit einer ausgeprägten
Verjüngung unter dem starken oberen Ansatz (A, Z. 4). Für
T ist fast regelmässig ie geschrieben (A, Z. 1). Das r hat
vielfach über die Fahne einen dachförmigen Haken angesetzt,

der aber ebenso oft auch fehlt (A, Z. 1); gelegentlich ist auch
die Fahne kräftig zurückgebogen (A, Z. 16 und 20). Hinter
o, d, b ist gekrümmtes 7 gesetzt (A, Z. 5, 8; B, Z. 18). I wie f
reicht nicht unter die Zeile, ist am unteren Ende mit einem
feinen, am oberen mit einem starken Strich ziemlich scharf
umgebogen und hat manchmal (A, Z. 9), doch durchaus nicht
immer, oben eine leise Verdickung des breiten Schaftes; am
Wortende ist immer rundes s geschrieben. Beim t ist der
Querbalken nirgends mehr blos aufgelegt, sondern durch¬
schneidet scharf den Stamm. Der Schlusstrich des z ist immer
unter die Zeile herabgezogen. Die Verbindung der Buchstaben
ist nicht nur mit Benützung der Endstriche ziemlich weit durch¬
geführt. Die Zusammenschreibungen nach der Meyerschen
Regel sind ganz gewöhnlich, z. B. de, we (A, Z. 1), be, he
(A, Z. 2), vo (A, Z. 4), ho (A, Z. 5), ve (A, Z. 8), vg (A, Z. 16),
do (B, Z. 17), vc, bg (B, Z. 20), bo (B, Z. 24); ja sogar grosse
Buchstaben werden mit kleinen nach demselben Prinzip ver¬
bunden, z. B.: Me (A, Z. 7), So (B, Z. 23). Daneben treten
die getrennten Schreibungen wie he und ha (A, Z. 15) als
Ausnahmen ganz zurück. Die bekannten Ligaturen ft und ft
sind wie gewöhnlich durchgeführt. Überschreibungen werden
angewendet bei o (A, Z. 5) und v (A, Z. 29); daneben kommt
aber auch oe vor (A, Z. 19), nach der Meyerschen Regel
zusammengeschrieben. Von den bekannten Kürzungen findet
sich nur die für er; bei der reichen Ausstattung der Hand¬
schrift war kein Bedürfnis zu Raumersparungen gegeben. Eine
regelmässige Interpunktion ist nicht nachweisbar; vereinzelt
sind am Versende (A, Z. 7 und 29; B, Z. 19, 23, 26) Punkte
gesetzt, im Verse nur A, Z. 22 und 29 und davon das erste Mal
wohl nur versehentlich. Bindestrich bei Worttrennung kommt
vor (B, Z. 25), fehlt aber auch gleich danach wieder (B, Z. 27).

Der Text von Blatt 136 v ist der Schluss der Widmung
Rudolfs an König Konrad IV. und ist nach der Hamburger
Handschrift gedruckt bei G. Schütze, Die historischen Bücher
des alten Testaments (1779), S. 110—111.

[Darzv fwaz in der chriftenheit Die bvch der Chroniche [han gejfeit Von
gweren Dingen Bat er mich allez baingen In devtfch getihtte durch in Des
fines lones hoch gwin Mir chvmbers vil beneme Als finem namen gezeme]

A

U nd im an werdem priefe
I n lobelicher wiefe
V mmer ein hvgde were
S wa man von im di mere
V erneme oder hiwte lefen
D az fi im ymmer mvlten wefen
E in ewechlich Memozial.
V nd etlich verdzivzzige mal
I m felben mit verftiezze
S wenn er im lefen hiezze
W ie div dinch in den landen
S int an vns her l) gftanden
M it manges wunders vnderfcheit
D az keiferlicher werdicheit
V nd kvnichlicher herfchaft
I n ivgende vnd vzgeinder chraft
W ol ze hozn gezimt
D er ez an vrdzvz vernimt
D er hoeret manich wunder dzan
0 b er fi wil oder merchen chan
N v weiz ich wol daz manich liep
W iefiv man . vnd werde wiep
V il lihtte alfvlher fvge gernt
D az fie ze kvrtzwiele fich wernt
D er mere vnd kvrtzwiele dzan
D ie wil ich gedingen han
D az fie Ivnder wanchen
M it gvten woiten danchen
1 n hercen . in gmvte .
D em hercen min der gvte

B

D er tvgent der höhlten höffcheit
D az ez in aller der arbeit
D ie ez in devtfchen landen leit
M it manger groizzen arbeit
D urch niht wann durch nides haz
D er vrien vriheit niht vergaz
E r hiez mich arbeiten dzan
I m ze dienfte vnd manigen man
V nd manigem werden wiebe
D az ez des iht bliebe
A ne danch mit gvnft des bit ich die
D ie div mere lefen vnd hoeren hie
V nd des got gvnne mir daz ich
G ote vnd im gearbeite mich
M it diefem getihtte alfo
D az ich ir lones werde vro
A n dirre werld vnd ovch doat
V nd biinge die mere vf ir ozt
U on weihen meren vnd wie.
D er kvnige bvch fich bginnet hie
EZ was von

Ramatha
Sophym .
Gebozn von
monte Ef-
fraym.Ein
man Elcha¬
na gnant

D er was von der bvrt erchant
V z dem geflehtte von Levj

') Der Haken versehentlich über das e statt an das r angesetzt. y







TAFEL XXXIX.

RUDOLF VON EMS, WELTCHRONIK.
(Christherre-Chronik.)

Cod. germ. 5 ist einer der wichtigsten Vertreter von Vilmars fünfter Handschriften¬
gruppe der Weltchronik des Rudolf von Ems, d. i. ihrer jüngeren Rezension, der sog. Christ¬
herre-Chronik, mit allerhand Beimischungen und Zusätzen aus der älteren und üus Jansen
Enikel. Massmann hat diese Überlieferungsgruppe treffend „Schwellhandschriften'', Strauch
„Mischhandschriften'' genannt. Der Codex ist im XIV. Jahrhundert geschrieben worden.
Der Herstellungsort ist unbekannt. Die Mundart ist bayrisch-österreichisch. Auch die zahl¬
reichen und meist recht fein ausgeführten Bilder weisen auf bayrisch-österreichischen Ursprung
hin; sie zeigen Verwandschaft mit den ebendaher stammenden Münchener Codd. germ. 4 und 11
und der Thurn und Taxisschen Handschrift des Jansen Enikel in Regensburg. Im Jahre 1544
wurde das Buch laut Eintrag auf Blatt 223 renoviert und gebunden durch Moritz Seysem-
berger, Custos in der Burg zu Wien. Ein anderer Eintrag aus demselben Jahre auf der
Innenseite des vorderen Einbanddeckels meldet, dass es von Joachim Marschalch zw Reihnau
(Reichenau) an Sigmunden freyherrn zw Herberstain geschenkt wurde. Von einer späteren
Schenkung berichtet ein schmaler Pergamentstreifen, der vorne eingeklebt ist: Daniel Rechlinger
a Radaun, Norndorf et Hainhouen, Ernestj Archiducis Hustriae praefectus aulicae et summae
Culinae Singularis amicitiae Ergo dedit domino Wilhelmo Friderico Lucio praesentem librum.
Der hier genannte Rehlingen gehört dem bekannten Augsburger Adelsgeschlecht an. In der
Augsburger Stadtbibliothek fand die Handschrift später ihre Stätte und wurde hier von
I. G. Schelhorn zum ersten Male näher bekannt gemacht (1732). Im Jahre 1806 gelangte sie
dann in die Münchener Hof- und Staatsbibliothek.

Vgl. Schelhorn in Gottscheds Beyträgen zur critischen Historie der deutschen Sprache
I 1732, S. 593—608. — Massmanns Ausgabe der Kaiserchronik (Bd. IV der Quedlinburger
Bibliothek der gesamten deutschen Nationalliteratur) Abt. III, 1854, S. 178. — Vilmar a. a. O.
(vgl. Tafel XXXVIII), S. 55 f. — Strauchs Ausgabe der Werke Jansen Enikels (Monumenta
Germaniae historica. Deutsche Chroniken. Bd. III) 1900, S. XXIII—XXV.

Zu den Bildern vgl. B. Riehl, Studien zur Geschichte der bayrischen Malerei 1895,
S. 34—38, 113. — Bredt, Der Handschriftenschmuck Augsburgs (Studien zur deutschen Kunst¬
geschichte, Heft 25) 1900, S. 13 f., 29. — Franz Jacobi, Studien zur Geschichte der bayrischen
Miniatur im XIV. Jahrhundert (Studien, Heft 102) 1908, S. 43—48.
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Die braune gotische Buchschrift des XIV. Jahrhunderts, in der die
Handschrift angefertigt ist, zeigt die charakteristischen Brechungen voll¬
ständig ausgebildet; eckige, spitzige Formen bei sehr steiler Stellung der
Buchstaben herrschen durchaus, nicht nur bei m, n, i, e u. s. w., sondern
selbst bei dem gekrümmten 2 (A, Z. 5) oder dem a (A, Z. 1), dessen
obere geschlossene Schlinge meist giebelförmig spitz aufgesetzt ist. Die
Oberlängen von b, 1, h, k sind etwas verdickt und regelmässig gespalten,
die Oberlänge des stets abgebogenen d scharf abgebrochen, ohne irgend
einen auslaufenden und verzierenden Haarstrich. Die Zunge des e ist
noch nicht verloren, aber nicht mehr sehr ausgeprägt. Das g ist voll¬
kommen geschlossen. Der Endstrich des h wie des z ist unter die Zeile
gezogen. Über dem i kommt neben Strich (A, Z. 13) oder Haken (A, Z. 18)
auch der einfache Punkt vor (B, Z. 16); häufig fehlt auch jedes solche
diakritische Zeichen (A, Z. 6). Die Fahne des r ist sehr kurz und ein¬
fach, nur selten (A, Z. 20) etwas weiter ausgeführt; r und 2 wechseln
ohne erkennbaren Grund willkürlich (A, Z. 33, 35), die Meyersche Regel
ist nicht eingehalten, f und f stehen auf der Zeile, sind oben verdickt
und unten meist scharf umgebogen; im Auslaut ist immer rundes s
gebraucht. Der Querbalken des t durchschneidet den Stamm unterhalb
der Spitze, ragt aber nach links nur so wenig hervor, dass er hier oft
nur wie eine Verdickung des sehr zugespitzten Stammes erscheint (A, Z. 7);
nach rechts dagegen ist der Querbalken weit herausgerückt und am
Wortende durch einen senkrechten Haarstrich abgeschlossen (A, Z. 6);
im Wortinnern zeigt sich oft Ähnlichkeit mit c (A, Z. 16) und umgekehrt
Ähnlichkeit von c mit t (A, Z. 17). Die zunehmende Undeutlichkeit der
späteren gotischen Schrift tritt auch in der ausserordentlichen Ähnlichkeit
von w (A, Z. 6) mit iv (A, Z. 3) zutage, u und v wechseln mehrfach; für

eu ist ew geschrieben (A, Z. 6). Bei Überschreibungen wird u und nicht
v verwendet: ü (A, Z. 2), ü (A, Z. 30); daneben kommt 6 vor (A, Z. 8).
Es kündigt sich aber auch der Übergang von der Überschreibung von
Buchstaben zu blossen Strichen an: ü für ü (A, Z. 31; B, Z. 12) und ö
für ö (A, Z. 18; B, Z. 24). Die Verbindung der Buchstaben miteinander
ist nicht nur mit Benützung der Endstriche, sondern auch durch Zu¬
sammenschreiben nach der Meyerschen Regel fast noch weiter durch¬
geführt als schon auf Tafel XXXVIII. Wir finden de (A, Z. 1), do (A, Z. 2),
da (A, Z. 6), vo (A, Z. 12), be (A, Z. 23), we (A, Z. 33), ve (A, Z. 38),
vereinzelt freilich auch getrennt da (A, Z. 15), pe (A, Z. 25), he (A, Z. 7),
wie denn h und p noch nicht in die Zusammenschreibung einbezogen
sind. Ausgebildete Ligaturen sind ft, ee, ch, ck, tz; doch kommt ae auch
getrennt vor (B, Z. 33). Grosse Buchstaben sind stets am Anfang der
ersten Zeile eines Reimpaares verwendet; sie sind in kleinen Quadraten
etwas vorgerückt und mit einem roten Zierstrich ausgestattet. Die Formen
sind meist nur vergrösserte Minuskeln mit einigen Verzierungen; teil¬
weise sind die Versalien aber weiter ausgebildet, nicht immer glücklich,
wie z. B. das G in A, Z. 31 gegenüber der arideren Form A, Z. 37 sehr
undeutlich und eher einem B ähnlich ist.

Die Schrift steht meist auf, nicht zwischen den linierten Zeilen. Bei
grösseren Abschnitten (A, Z. 29; B, Z. 23) sind blaue oder rote Initialen
von doppelter Zeilenhöhe gesetzt. Die Blätterlagen sind je auf der letzten
Seite unten gezählt, auf Blatt 27 v irrtümlich mit II us (statt III us ) beginnend;
daher steht auf dem vorliegenden Blatt 97 v unten IX us . Die Bilder
stellen die Giessung und die Anbetung des goldenen Kalbes dar; der
Hintergrund der Bilder ist blau, das Kalb rot, die Umrahmung des linken
Bildes grün in zweifacher Abstufung, die des rechten rot.

ä5

SO

[Do die chlainot wuzdera pjacht j als daz lewt het gedacht Der rain gotes
weigant wazf daz golt al zehant]

A B

I n ein fivr an der frift
do gefchüf dez tivuels lift

D az es in dem fivr
nach rindes nativr

D uzeh diz miffetat vnd ich
zu grozzer diet mache dich.

N ayn niht hezr genad mein
ich pit dich nu tu mir fchein

G enad vnd la deinen zozn
gen deinem lewt fei ez \er\02n

V nd züzn niht vmb diz gefchicht
daz die egypten Iprechen icht

G ot hat fi chündichleich
pracht auz difem reich

D 0 er het alfo gedacht
wurdens in die wüft pzacht

D az er dann tot die Ichar
wan er gewaltich gar

W az in ze geben daz lant
daz fein gehaizz in hat benant

N ach ewichleichem aygem recht
gedenck herre an deinen chnecht

I n deiner genaden gut nu°)
darnach komens zefamme/z du

S würens difiv leiben lant
nach in ze geben in ir hant 7)

Do 8) got in feiner gut
mit götleicher diemüt

D ez zozns vnd der dro vergaz
als er ze tun lieh vezmaz

V nd feinen zosn ab gelie
moyfes von dannen gie

V nd trüg die tauein mit im dan.
iofue der rain man

W az do gen im gegangen
wan nach im begund in langen

V nd hiet leicht aller taeglich
hin gen im gemachet lieh

E r enpfienck in wol vnd waz fro
mit einander giengen fi do

G en dem her den pezck ze tal
do fi vernamen difen Ichal

_________ [D er vnder dem her gefchach.]
') Auf Rasur. — 2) Die ganze Zeile au! Rasur. — ') Die Flecken über dem leiben sind

blau, abgedrückt von einem Bilde der gegenüberstehenden Seite. — 4) G blau. — 5) Die Flecken
hier und am Rande neben Z. 30/31 sind rot, abgedrückt von einem Bilde der gegenüberstehenden
Seite. — 6) nu verbessert. — 7) Z. 22/23 Flecken blau und violett, abgedrückt von einem Bild
aut der gegenüberstehenden Seite. — 8) D rot.

W azd ein chalb an der gefchaft
dem iach daz lewt folher ctuaft

D az ez got waer vnd fprachen fo.
mit froleichem müt do

N ach dez tivuels gepot
ifrahel ditz ift dein got

D er dich mit helfleicher hant
pzacht von egypten lant

V on deines laides grozze: chlag
frü 1) an dem andejn tag

M achtens einen alter da
vnd opfezten dem chalb fa

V nd heten grozz hochzeit
fröleich gar an widerftreit

H eten fi lieh gegeftet dar
nach der opfer faz die fchar 8)

Z e wirtfeheft nider az vnd tranck
daznach wazd nicht ze lanck

E daz fi an dem felben 8) zil
giengen fröleich ze fpil

N ach dem gepet vnd fvngen
fi tantzten vnd fprungen

A ls in nach grozzer Iwasr
grozziv lieb gefchehen waer

Got 4) zu feinem chnecht do fprach
do difew fünd gefchach

G inck ab dein lewt gefündet hat
mit füntleicher miffetat 5)

D az fprach got in der weiz alfo
als er fich tet erzaigen do

V r vnd fpzach daz lewt dein
in zoan nicht daz lewt mein

G ot fpzach la mich die Ichar
veztiligen vnd zeaftcbngar

•ft







TAFEL XL.

JANSEN ENIKELS WELTCHRONIK.

Cod. germ. 11 enthält Jansen Enikels Weltchronik in einer, besonders in
ihrem ersten Drittel durch schöne Ausstattung und reichen Bilderschmuck aus¬
gezeichneten Abschrift, die von Docen, Schmeller und Massmann noch in das
XIII. Jahrhundert gesetzt, mit von der Hagen, Pfeiffer und Strauch aber doch wohl
richtiger dem XIV. Jahrhundert zugewiesen wird. Er ist durchaus von einer Hand
in bayerisch-österreichischer Mundart geschrieben. Zu Beginn wie gegen Schluss
fehlen je einmal und zweimal vier Doppelblätter. Über die Herkunft der Hand¬
schrift ist wenig bekannt, ausser dass sie aus Kitbayern stammt; auf den Innen¬
seiten der Deckel und auf dem letzten Blatt finden sich folgende Einträge von
früheren Besitzern: Vorn, nur mehr schwach lesbar: D[as] [p]uch ift hans pelchin[ger]
[aufs] [wefo]prunn. Darüber, mit rotem Farbstift: 1556. Hinten, auch mit rotem
Farbstift: pelchinger t 15[5]6. Huf dem letzten Blatt: Von mir hännle gfchwennter |
zu aigen hannden Im aindause[n]nt fünf- hundert vnnd Im fünf vnnd fünfzig iften
Jare — 1.5.5.5 —. Darüber, von anderer Hand: Im 1565 Jar Kn fantt Lucya In
der Nacht zwyfchen 12 vnnd 1 Ift mein Erfter oder Eldyfter sun Geborn worden
vnd des Änndern tags Getauft — Sein Nam Johannes —. Auf der Rückseite:
Franciscus 1565.

Die erste Nachricht von der Handschrift gab Docen (1807); Strauch benützte
sie bei seiner kritischen Ausgabe (1900).

Vgl. Docen, Miscellaneen II 1807, S. 144 und 158—170.— Von der Hagen
und Büsching, Literarischer Grundriss zur Geschichte der deutschen Poesie 1812,
S. 248. — Pfeiffer in der Zeitschrift für deutsches Altertum V 1845, S. 252. —
Von der Hagen, Gesamtabenteuer III 1850, S. 784. — Massmann, Kaiserchronik III
1854, S. 110 f. — Philipp Strauchs Ausgabe von Jansen Enikels Werken (Monu-
menta Germaniae historica. Deutsche Chroniken des Mittelalters III. 1900),
S. IV— VI.

Zu den Bildern: Alwin Schultz, Deutsches Leben im XIV. und XV. Jahr¬
hundert. 1892, S. 368. — Franz Jacobi, Studien zur Geschichte der bayerischen
Miniatur im XIV. Jahrhundert (Studien zur deutschen Kunstgeschichte. Heft 102).
1908, S. 42 f.





Vollentwickelte gotische Buchschrift des XIV. Jahrhunderts
mit ausgesprochen eckigen und spitzigen Formen. Die ener¬
gische, senkrecht stehende Schrift wirkt etwas unruhig, da
nicht nur die Grundstriche, besonders bei n (A, Z. 1), i (A, Z. 2),
r (A, Z. 11), m (B, Z. 19), in der Mitte öfters eine Verdünnung
zeigen, sondern auch die schräg von rechts nach links gehenden,
dünnen, aber langen Haarstriche der Unterlängen (h: A, Z. 1;
y: A, Z. 7; z: A, Z. 11) den im Gegensinn gezogenen dicken
Grundstrichen an den d, I (A, Z. 1), f (A, Z. 3) widerstreiten.
Indess ist die Schrift so gut durchgebildet, dass ihre Klarheit
nicht darunter leidet. Diese wird noch gefördert durch breite
Zwischenräume zwischen den Wörtern (A, Z. 1), durch den
Mangel an Kürzungen — nur in einem einzigen Notfall findet
sich eine solche (A, Z. 42) — und dadurch, dass der Schreiber
unter den Minuskeln, deren enges Zusammenschreiben sonst
vielfach zu Verlesungen Anlass gibt, sehr häufig eine besondere
Differenzierung eintreten Iässt, indem einzelne von ihnen, wie
vor allem a (A, Z. 3) und e (A, Z. 2), über ihre Umgebung
etwas herausgehoben werden, wodurch lange Reihen gleich-
massig hoher und dadurch schwer lesbarer Buchstaben sich
fast immer vermeiden lassen. In ähnlicher Weise treten unter
den Oberlängen die h (A, Z. 5), oft auch die b (A, Z. 12) und
1 (A, Z. 8), gegenüber den sehr stark ausgebildeten f (A, Z. 12)
und f (A, Z. 8) etwas zurück, deren äusserst kräftige Formen
auf das ganze Schriftbild mit von bestimmendem Einfluss sind.
Nach unten werden diese Grundstriche oft sehr dünn (f: B,
Z. 27; f: A, Z. 8; 1: A, Z. 26), sodass ein oben sehr dicker
Buchstabe auf der Zeile ganz spitz aulsteht.

Von den Meyerschen Gesetzen ist das eine über den
Gebrauch des gekrümmten 2 gar nicht, die andere über die
Verbindung der Rundungen nur bei de (A, Z. 4) und do
<A, Z. 1) angewendet, in diesen beiden Fällen aber ohne Aus¬
nahme durchgeführt. Die Schäfte von h (A, Z. 2), k (A, Z. 27),
b und 1 (A, Z. 6) beginnen oben mit einem nicht immer
gleichgeformten, kräftigen Ansatz, der meist eine ausgeprägte
Gabelung hervorruft. Die unteren Enden der Schäfte von f
(A, Z. 3), h (A, Z. 2), k (A, Z. 18), f und r (A, Z. 1) und
der ersten Grundstriche von m und n (A, Z. 2) sind meist
nach rechts aufwärts zu Haarstrichen umgebogen. Ein kräftiger
Ansatzstrich findet sich nicht nur bei v (A, Z. 14) und w
(A, Z. 4), sondern gelegentlich auch bei m (A, Z. 18), n (B,
Z. 28), z (A, Z. 30) und, weiter ausgebildet, bei den als Majus¬
keln verwendeten Formen wie I (A, Z. 8 und 12), M und V
(A, Z. 30), N (B, Z. 28), Z (B, Z. 26). Diese letzteren Buch¬
staben sind überdies zum Teil durch einfache (A, Z. 4) und
doppelte (A, Z. 10) Zierstriche und durch Zierpunkte (A, Z. 1)
ausgezeichnet.

Das a ist zweibogig (A. Z. 1), doch wechselt bei ver¬
schiedener Grösse hauptsächlich die Ausdehnung des oberen
Bogens (A, Z. 3), der eine noch weiter gehende Vergrösserung
erfährt, wenn das a die fehlende Majuskelform vertritt (B, Z. 1
und 8). Der mitunter stark verdickte Schaft von d zeigt des
öftern auch einen kurzen Anstrich (A, Z. 6). Eine der Ver¬
dickung bei f und I ähnliche Verstärkung der oberen Hälfte

des Buchstaben lässt sich gelegentlich auch beim e beobachten
(A, Z. 6). Der Querstrich des f ist meist ziemlich tief an¬
gesetzt (A, Z. 29), wodurch der obere Teil, wie beim I, umso
entschiedener zur Geltung kommt. Der untere Teil des g wird
durch einen Haarstrich von wechselnder Länge (A, Z. 9)
geschlossen, vielfach verkümmert er ganz (A, Z. 3); die Zunge
ist sehr lang und kräftig. Der weit unter die Zeile gehende
zweite Zug des h läuft in einen langen Haarstrich aus und
zwar entweder in allmählichem Übergang (A, Z. 8) oder un¬
vermittelt in harter Knickung (A, Z. 1). Das i begegnet mit
(A, Z. 6) und ohne (B, Z. 1) i-Punkt; der letztere Fall über¬
wiegt wohl. Der rechte Teil des k ist ziemlich hoch angesetzt
(A, Z. 18). Das r hat eine kräftige Fahne (A, Z. 1), die nur
selten vom Stamm sich trennt (A, Z. 16) und mit dem folgenden
Buchstaben verschmilzt (A, Z. 5). Der lange Haken des f
geht mitunter direkt in den folgenden Buchstaben über (A, Z. 1;
vgl. dagegen A, Z. 7). Am Wortende wird nur das runde s
gebraucht, dessen. Form gewisse kleine Änderungen erfährt
(A, Z. 1; B-förmig A, Z. 11; f-förmig A, Z. 38). Der Quer¬
balken des t ist von beträchtlicher Länge (A, Z. 32) und wird
in verschiedener Höhe (A, Z. 1 und 2) nach rechts angesetzt.
Das v ist unten meist spitzig (A, Z. 5). Das u wird von n
fast immer deutlich unterschieden (A, Z. 11). Das z steht
steil und geht mit dem zweiten Zug stark unter die Zeile. Von
Buchstabenverbindungen begegnet regelmässig aj (A, Z. 6) und
ft (A, Z. 16); auch wird c mit h (A, Z. 1) und k (A, Z. 27)
enge zusammengeschrieben.

Von Überschreibungen begegnet ü (t\, L. 1U) neben ue
(A, Z. 18), ü (A, Z. 15) und 6 (B, Z. 19). Interpunktion fehlt
gänzlich.

Der Text ist zweispaltig geschrieben; die Verszeilen sind
abgesetzt. Die Initialen der ungeraden Verse sind auf Blatt 1 bis
21 abwechselnd rot und grün ausgeführt, in dem späteren Teil
der Handschrift aber, ebenso wie die zwei Zeilen einnehmenden
grösseren Buchstaben bei stärkeren Sinneseinschnitten nicht
mehr eingesetzt worden. Die schwarzen Majuskeln der geraden
Zeilen sind nach links ausgerückt und stehen in den durch
das Sichschneiden der Längs- und Querlineatur entstandenen
Feldern und zwar, wie die Schrift überhaupt, auf der Zeile.
Majuskeln werden auch im Text bei Eigennamen (A, Z. 1)
und auch sonst, besonders bei wichtigen (B, Z. 7) oder betonten
Wörtern (B, Z. 41) gebraucht.

Das Bild stellt Moses und einen der Israeliten vor der
erhöhten Schlange dar. Die äussere ornamentierte Umrahmung
und des Moses Gewand sind hellbordeauxrot, das Futter seines
Mantels, sein spitzer Judenhut und das Gewand des Israeliten
ziegelrot, dessen Hut, seine Strümpfe und seine Schuhe, der
Mantel des Moses, die Schlange und die Vegetation hellgrün,
das Gebälk und die Haare hellbraun; der Hintergrund ist
stahlblau. Die mächtigen Hörner, durch die Moses charak¬
terisiert ist, waren golden und sind jetzt schwarz geworden.
Vgl. das zu den Bildern bei Tafel XXXIX Gesagte.

Das vorliegende Blatt 46 v umfasst Vers 8549—8628 nach
Strauchs Zählung.

B

so

So

\ rJ~\ Ehant') do daz Moyfes erfach
LA^J Do chlagt er leinen vngemach

D az er gezweifet -) het dar an
D az aus dem Itain wazzer ran
D a von forcht er got fer
E r bensem im leib vnd er

rjiyfloyfes in der wülten gar
!_■*■■VJ Für follichleich fierczich Jar

D az folt er in fierczich tagen han gevarn
Mit den Jüdilchen Icharn
D az waz gotes vrchunt
V mb der Juden lunt
D az fi im nicht waren gerecht
D ie herren vnd die chnecht
D ie füren all irr gar
I n der wüften 8) daz ift war

B ei in waz chroten vnd natern vil
J uedifche mugken ich ew wil
Nennen vnd anderflacht genüch
D ie dar zu waren alfo chlüch
D az fi den Juden taten leit
S i heckten fi mit chündicheit
D az fi in den Jaren
G eblaet vnd gelwollen waren
D o fi flaffen folden
V nd gemach haben wolden
S 0 heckt ez fi gemain
G rozz vnd chlain
S o fi dann wolten auf ftan
V nd zu Moyfen gan
S o waren li geblaßt
D az waz nicht gut geraet

r^Vl O In gefchach die grozz not
L ■L'J Daz fvmleich lagen tot

D a giengen fi zu Moyfen zehant
D er wart vil tewr da gemant
D az er ez taet durch got
V nd hulff in aus grozzer not
D az gewürme wolt fi toetten
Mit angften vnd mit noeten

" T~\~\ Ez antwurt Moyfes zehant
L-L-'J Ir habt ewch in not vnd fchant

B rächt do ir zerbracht daz gebot
V nd batet an ewr abtgot
D a von leidet ir difiv fwer
S eit ew lieber ift lucifer

D Ann div heilig gothait
D az wirt ew noch an mazzen lait
S wie ez dar vmb fei geftalt
I ch wil ev Zaigen gotes gewalt

D er grozz vnd chrefftich ift
E r faczt in für einen lift
E r goz ein Natern erein
A ls ez wolt vnfer trechtein
D ie hiez er auf machen
M it wunderleichen fachen
A 1 mitten vnder fein her
D iv Nater het dhain wer
W an daz fi da hiench
W er zu der Natern giench
V nd lieh beftraich da mit
D iv Nater het einen lit
D az er da von wart gefunt
W az im fiechtvms vor waz chunt
S i waz gemacht mit folichen lilten
S wer feinen leip wolt frilten
D en geheckt het dhain chunder
D az waz ein grozz wunder
S 0 er lieh begunde ftreichen
M it der Natern daz waz ein Zeichen
Wie groz er gelwollen waz
Z ehant er do genaz
D annoch wolten fi got
N icht behalten noch fein gebot

10

11

so

S5

') Die in der Handschrift fehlenden kleineren
Klammern eingesetzt. — 2) Fälschlich für gezweifelt,
durch zwei daruntergesetzte Punkte getilgt.

A ines tages gie Moyfes Ain
F ür den vliezzent Itain
D o chom ein Itimm zu im gechert
D ie Moyfen aber lert
D ie fprach mit fraevden vil fchir
G inch auf den Perch zu mir
[D Er da haizzet Synay
D a wil ich dir wefen bey]

Anfangsbuchstaben sind in Kursive, die grösseren in
— 3) Ursprünglich verschrieben wunften; das erste n
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TA FFT. XU.

TAFEL XLI.

DER JÜNGERETITUREL.

r*

Cod. germ. 7 enthält Bruchstücke einer dem XIV. Jahrhundert angehörigen
in bayerischer Mundart geschriebenen Handschrift des Jüngeren Titurel, dessen
Dichter sich Albrecht nennt, aber noch nicht näher bestimmt werden konnte. Es
sind die 30 Blätter, die der spätere Domherr Thomas Ried in Regensburg 1809 von
Aktenbänden des dortigen Klosters Obermünster ablöste; dort war die stattliche
Handschrift, wie aus den auf einzelnen Fragmenten sich findenden Aufschriften
hervorgeht, seit 1540 bis 1557 zerschnitten und zu Einbänden verwendet worden.
Ein 31. Blatt wurde der K. Hof- und Staatsbibliothek von Karl Roth übergeben.
Weitere 6 Blätter dieser Handschrift wurden gegen 1869 von dem Domvikar
G. Jacobs aufgefunden, sind aber in Regensburg geblieben und in den Besitz der
Proskeschen Musikbibliothek übergegangen. Die Münchener Fragmente sind grossen-
teils in recht schlechtem Erhaltungszustand; sie umfassen Strophe 36—2699 nach
Hahns Zählung mit Lücken, die durch die Regensburger Stücke zum Teil ergänzt
werden. Die erste Nachricht von den Münchener Blättern und ihre Ordnung ver¬
dankt man Docen.

Vgl. Docen, Erstes Sendschreiben über den Titurel. 1810, S. 64 ff. — Karl
Roth, Bruchstücke aus der Kaiserchronik und dem jungem Titurel. 1843, S. XVI
und 31 ff. — Hugo Graf von Walderdorff in Pfeiffers Germania. XYI 1871, S. 338 ff.—
Zarncke, der Graltempel, in den Abhandlungen der philologisch-historischen Ciasse
der K. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften. VII 1876, S. 379. — Der
jüngere Titurel herausgegeben von K. A. Hahn (— Bibliothek der gesamten
deutschen National-Literatur, Bd. 24). 1842.

'
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Gleichmässige, klare und nicht unschöne gotische Buch¬
schrift des XIV. Jahrhunderts, die auch einige bezeichnende
Züge der Kursive aufweist; in den wohl wenig späteren Kor¬
rekturen ist der Charakter der Kursive wesentlich stärker aus¬
gebildet. Der Schreiber des Codex hält noch ganz die steile
Stellung der Buchschrift ein; die Formen zeigen ausgesprochene
Brechung, besonders bei i (Ä, Z. 8), m und n (R, Z. 2),
r (Ä, Z. 26) usw. Von den Meyerschen Regeln wird die eine
über den Gebrauch des gekrümmten 2 nur nach 0 durchge¬
führt (R, Z. 5), die andere über die Verbindung der Rundungen
nur bei de (Ä, Z. 2), do (R, Z. 11) und pp (R, Z. 18) beobachtet.
Zierstriche sind nicht sparsam gesetzt, treten aber im ganzen
wenig hervor. In der flüchtigen Art und Weise ihrer An¬
wendung kommt wohl schon ein kursives Element zum Aus¬
druck. Sie sind sehr häufig nicht mehr mit dem betreffenden
Buchstaben verbunden, sondern zum Teil in recht erheblichem
Abstand davon, frei schwebend gesetzt, z. B. t (A, Z. 4),
h (Ä, Z. 29), b (Ä, Z. 59), d (R, Z. 31), g (R, Z. 45), p (Ä, Z. 22),
f (H, Z. 30). Charakteristisch für die Kursive ist ferner das
häufige Vorkommen von Schleifenbildung. Sie dient ent¬
sprechend der allgemeinen Tendenz der Kursive zur Gewinnung
einer fortlaufenden Verbindung der Buchstaben (d: B, Z. 48;
c: B, Z. 32; b: Ä, Z. 36; h in vozhte (B, Z. 25); ch: B, Z. 5;
t: B, Z. 10). Beim d findet sich aber vereinzelt auch noch die
Vorstufe, die ältere, rein verzierungsmässige Schleifenbildung
ohne Umkehr des Duktus (Ä, Z. 25). Endlich lässt sich auch
in nicht ganz seltenen Fällen eine neue Art der Buchstaben¬
verbindung beobachten, die in der Kursive durchgeführt erscheint.
Die An- und Abstriche von i, n, m, v u. a., die sonst zwischen
den Schäften eine doppelte Verbindung, je oben und unten,
herstellten (vgl. Tafel XLII, B, Z. 14), werden hier vom unteren
Ende des einen Schaftes zum oberen Ende des anderen als
ein Strich hinaufgezogen, z. B. div (Ä, Z. 6), nimmer (Ä, Z. 19),
inner (R, Z. 27), in (R, Z. 30), chvnne (K, Z. 33), mit (Ä, Z. 43),
gefiezen (B, Z. 9), fin (B, Z. 19), taeglichen (B, Z. 10); hierher
gehört wohl auch das w in wir (R, Z. 5).

Durch das flüchtige Setzen der Zierstriche zum Teil be¬
dingt ist die sehr wechselnde Behandlung der Oberlängen, die
die verschiedensten Typen zeigen. Neben glatten Schäften (1 und
h: R, Z. 3) begegnen gespaltene (b: R, Z. 4), umgebogene
(h: R, Z. 59), solche mit Verdickung (1: R, Z. 58; h: R, Z. 61),
mit Zierstrich von verschiedener Form und Stellung (1: R, Z. 10;
h und b: R, Z. 14) oder mit Ansatz- und Zierstrich (1: R, Z. 11).
Ebenso verschiedene Behandlung zeigt die Unterlänge des p
(R, Z. 53. 35. 54. 11). Doppel-1 wird durch einen längeren
Zierstrich ausgezeichnet (R, Z. 1; vgl. Tafel XXX), ebenso pp
(R, Z. 18). Die Schäfte von f (H, Z. 26), h (R, Z. 2), r (Ä, Z. 1),
f (R, Z. 3) sind am unteren Ende meist nach rechts aufwärts

umgebogen; Ausnahmen begegnen häufiger bei ft (B, Z. 16),
ft (Ä, Z. 12) und fch (R, Z. 59).

Das a ist doppelbogig. Das abgebogene d zeigt meist
glatten Schaft (R, Z. 6); verschiedene Formen mit mehr oder
minder starker Zurückbiegung des Schaftes lassen die all¬
mähliche Entstehung der Schleifenform erkennen (B, Z. 39.
34. 36). Das e ist häufig nicht ganz geschlossen (Ä, Z. 45)
und wird mitunter dem o recht ähnlich (R, Z. 13); im Auslaut
hat es seine Zunge bewahrt. Von den verschiedenen Formen
des f in Ä, Z. 38 und 57, B, Z. 14 ist nicht ganz mit Sicherheit
zu sagen, ob es Majuskeln — vgl. T (Ä, Z. 15) — oder mit
Zierstrichen versehene Nebenformen der Minuskel sind. Das
g ist ganz geschlossen; seine Zunge ist ziemlich stark ent¬
wickelt. Der zweite Zug des h geht unter die Zeile; zuweilen
ist er nach rechts umgebogen (R, Z. 63) od er durch angesetzten
Zierstrich verlängert (B, Z. 27). Das i begegnet unbezeichnet
(R, Z. 2) und mit Strich von äusserster Mannigfaltigkeit der
Formen (Ä, Z. 11). Das gekrümmte 2 kommt in zwei Formen
vor, von denen die eine dem gebrochenen i sehr ähnlich ist
(Ä, Z. 7 und 8). Das lange f findet sich glatt (Ä, Z. 7) und
mit Ansatz (Ä, Z. 25); im Auslaut ist es durch rundes s ver¬
drängt, dessen Form einer 8 sehr nahe kommt (R, Z. 20). Der
Balken des t ist verschieden hoch angesetzt, aber immer stark
nach rechts gezogen. Das u kommt ganz selten vor (B, Z. 51;
R, Z. 56); meist ist es durch v wiedergegeben. Die senkrecht
stehende Form des z im Anlaut beginnt mit einem Haken
(Ä, Z. 4), der im Wortinnern wegfällt (R, Z. 15; B, Z. 18);
beim Doppel-z ist der unter die Zeile reichende Schlusstrich
beim zweiten z kürzer als beim ersten (R, Z. 24). Von
Ligaturen begegnen die alten Verbindungen ae (R, Z. 4) und
ft; daneben wird auch c mit h (Ä, Z. 10), k (B, Z. 60) und
z (Ä, Z. 19) meist enger verbunden. Überschreibungen finden
sich angewendet bei 6 (Ä, Z. 4), v (R, Z. 7) und ü (B, Z. 40).
Akzente in Dachform finden sich nur zweimal über dem Worte
e (R, Z. 32; B, Z. 24). Kürzungen wendet der Schreiber nicht an.

Die Verszeilen sind abgesetzt und fast immer durch
Punkte geschlossen. Die Anfangsbuchstaben der Strophen
sind abwechselnd rot und blau gemalt; sonst sind Majuskeln nur
vereinzelt und ohne System gesetzt: T (Ä, Z. 11), R (B, Z. 56),
N (R, Z. 15), E (R, Z. 57), I (B, Z. 8), O (B, Z. 43). Linierung
ist nur an wenigen Stellen noch schwach erkennbar; die Tinte
ist dunkelbraun, mitunter auch hellbraun.

Die Zahl 17 in der Mitte des oberen Blattrandes ist eine
alte, die 8 in der oberen rechten Ecke und am unteren Blatt¬
rand eine moderne Blattbezeichnung. Bei dem vorliegenden
Blatt hat die Verwendung als Äktenumschlag vor allem in dem
Bruch R, Z. 2, sonst aber verhältnismässig wenig Spuren hinter¬
lassen; es umfasst Strophe 545—562 nach Hahns Zählung.
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I

Garallvs') tvgendriche .
üt dannoch manger handel.
dem wir fo gar geliche.

von brodicheit zter ftaete hawen wandel.
die zen wir machen 2) chlar mit reinen wosten .
div ovgen mit gefihte.
daz wir der feie hvten zallen ozten .

ie voj ift wol benennet.
vil tvgent manger fteine .
an den ir wol bechennet.

wi ir ein Templvm domini fit reine.
noch ift der fteine vil di lerent tvgend.
nv pflegt der hie benanten 3)
vnd habt den wunfeh bi got vnd ewich ivgend.

N Tempel daz geftirne.
lert evch gen himel chriegen .
fo daz dev fei ein dirne .

dozt fi pi got daz fi dhein vppich triegen.
an hohen faelden nimmer mer entliczet.
der fvs di fterne ift fehent.
dem haben fy 4) nach') wunfeh recht wol ezgliczet 6)
AN difem tempel ovzzen

da lerent wertlich tvgend.
di tvmben fich da movzzen.

wol mohten daz fi finneriche ivgend
fvs hiezzen wol fwa man di frvten brifet.
wan innerhalb dev lere.
div git den hozt des man fich paradyfet.
Niemen fi hie nv wefend.

ze hof in dem gelinde.
fi fin di ftein lefend 7)
e man fi innerhalb des Tempels vinde.
vnd wer niht lefen chvnne daz der frage
ie di vil chvnfte habenden.
oder in git der gral di pfvnd vil trage.
Hl vzzen vmb erhowen.

ergraben vnd ergozzen
find ritter vnde frowen.

als ob fi dheiner fronden 8) hab a) verdrozzen.
di fröwen zvhterich in den gebaren .
wser fi di werlde fehend.
daz fi dhein ovgenblich da möht ervaeren 10).

nd wi fi mit dem grale .
in tragend werben folden u ).
Iwi lang er da mit twale.

hit er vil doch menfehen handelvnge dolden.
von meyden 12) wol gelovtert fam div gimme.
alfvs der gral was fagend .
daz alles mit der 1S) fchrifte fvnder ftimme.

ie fchrift daz golt enpfangen .
mit graben het der chvnfte .
zwifchen der ftein vf fpangen .

dar 14) in faphir verwiret 15) mit vernvnfte.
ir pild erbovn wi fi folden gebaren .
zem Tempel vnd zem Tifche.
vnd fwa di wifen zvht ie brvuent waren .
ZE 1") frovden 17) oder chlagend.

fvs warens ie geftellet.
dev fchrift dar vmb alfagend.

ward irev wozt der werdicheit gefeilet.
wi fi gewaren folten vnd oveh fprechen .
div felbe fchrift da witen.
der movr begreif fi gvnde richeit zechen .

V

D

Da ritten Tempeleife.
als ift hie voz gefprochen .
vf ftritichlicher vreife.

wi helme 18) Tchilt flvgen von in zebrochen .
fi cherten vnde iagtten fvnder vlihen.
als in div fchrift da tagte.
daz mans an dheiner herte fach di fchihen .
Sloftiren 19) hvrtichlichen .

gefiezen vnde vellen.
daz triben fi tseglichen.

vnd niht wan tage viere vrid geftellen .
als vns dev magt den heilant was geberend.
der ander do fin fterben .
vns ewich 20) frovden lebens was der werend.
Do was der dritt genennet.

als er mit kraft vrftendich.
ward von dem tod erchennet.

gar vnverzagt vnd an chranch genendich.
der virde do di ivnger fin enpfingen .
die chraft des heren geiftes.
damit fi fvnder vozeht 21) zem tode gingen.
Sand Peter vnreht vozhte.

chvnd er do wol vermiden .
div im e zwivel wozhte.

div vozhte noch vil mangen chan verfniden.
vnd vnreht lieb als ich da voz was iehend.
wser minn vnd rehte vozhte.
die mvzz vns tvn der engel fchar gefehend.
Da ftvnd oveh wol tvrniren.

der ivngen diet zeleren.
dvreh ftrides condewiren 22).

gin heidenfehaft got vnd dem gral ze eren.
vnd fchirmen fchiezzen lovffen vnd fpringen
der lifte fvnde lere
gechriben 23) ftvnd mit wozhten 34) da ze ringen,
Div vzzer 1er der ivgend.

des erften wart befcheiden.
wi fi der innern tvgend.

do vzzen trvgen rieh ze werden 25) chleiden 26).
vnd defter bas dar vnder würden venge.
wan hozt der höchften tvgend.
was ie dev chvnft der zvht ein anegenge.
SO 27) fvs fin werde wieze.

di ivngen zv den alten .
bewifet iens vnd dieze.

do fprach er 28) fvs 23) nv wil ich iamers walten
dvreh was mich got fo manger dinge leezet.
ervar ich des dev chvnde .
ich wandeis ob div rive fchvld ergeezet.
Sichavden 2a ) er was nemend

den wunfeh all miner frovden .
der mich ie was gezemend.

ich waer noch vil vnnach in der befchovden .
in peterifen wis all miner chrefte.
div ftarb mir an richavden.
lebt fi fo lebt oveh ich 30) an Ritterfchefte.
Do kraft in herezen leide.

fich het pi mir vertveket.
dev ward mir an der weide.

nv von chariffen tode gar enzveket.
ob fich der gral fo werder frvht was fchamend .
fo wil ich der vnwerden .
oveh mangel han di find an wird erlamend .
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') Das Q daneben am Rande durch k verbessert. - *) Mit Rasur im h. - s) Mit Rasur im zweiten e. - *) Davor [y undeutlich
verbessert und dann getilgt. - 5) über der Zeile mit Einfügungszeichen. - «) Die ganze Zeile mit Ausnahme von ha- und wunfeh
ist von einer späteren kursiven Hand auf Rasur verbessert. - ?) Mit Rasur am d. - ») Falschlich für froVden. In der Vorlage stand
hier also u für v. — 9) Das h aus b verbessert. — ™] rv durch Flecken etwas undeutlich. - ") Das o durch Flecken etwas undeuüich. —
li ) Das y aus i (?) verbessert. - 1S) er durch Flecken etwas undeutlich. - ") r aus z schlecht verbessert. - *) Das zweite r geflossen. -
16) Das Z verkehrt, wie S. - ") Das f geflossen. - i») Darnach ein radiertes n nDch sichtbar. - '9) Das SI daneben am Rande
durch ti verbessert. - «>) Mit Rasur im c. - *') Die gleiche Hand wie Ä, Z. 21 hat durch HinemWrigieren von ht vo:t zu vozeht
verbessert. — ™) Mit Rasur in de. - ") Fälschlich für gefchriben. - **) Fälschlich für wollen. - 35) Mit Rasur am n. - ™) Das i
nachträglich übergeschrieben ohne Einfügungszeichen. - *?) Das S daneban an Rands durch d verbessert. - 28) Die be!den WorU
durch ein Trennungszeichen geschieden. - ™) Das S daneben am Rande durch rotes R verbessert. - soj Von der gleichen Hand wie
Ä, Z. 21 auf Rasur verbessert; darnach ist ein radierter Buchstabe noch undeutlich sichtbar.









FEL XLII.

TAFEL XLII.

Ä. MAI UND BEAFLOR.

Cod. germ. 57 (früher 137) vom Anfang des XIV., vielleicht noch vom Ende des
XIII. Jahrhunderts, vereinigt in sich zwei, von verschiedenen Schreibern angefertigte Hand¬
schriften, von denen die erste, Blatt 1 bis 52, das Gedicht eines unbekannten Verfassers von
Mai und Beaflor, die zweite, Blatt 53 bis 166, Heinrichs von Yeldeke Eneit und Ottes Eraclius
enthält. Beide Teile sind unvollständig, da dem ersten ausser dem Doppelblatt 2/7 der ersten
Lage am Ende ein voller Quaternio, dem zweiten ein ebensolcher am Anfang fehlt; ausser¬
dem ist der erste Teil durch den Buchbinder in grosse Unordnung gebracht worden, die durch
eine neue Blattzählung berichtigt ist. Beide Teile sind in bayerisch-österreichischer Mundart
geschrieben. Die Herkunft der Handschrift ist unbekannt; die erste Nachricht von ihr gab
Hardt (1796). Mai und Beaflor wurde im Jahre 1848 von Pfeiffer und Vollmer herausgegeben.

Vgl. Hardt im Bragur IV, 2 (1796), S. 196 f. — Docen in Äretins Beiträgen IX (1807),
S. 1199 ff. — Mai und Beaflor herausgegeben von Pfeiffer und Vollmer. 1848 (= Dichtungen
des deutschen Mittelalters, Band VII), S. XVII. — Ferdinand Schultz, Die Überlieferung der
mittelhochdeutschen Dichtung Mai und Beaflor. 1890, S. 4.

B. ULRICH VON TÜRHEIM, RENNEWHRT.

Cod. germ. 42 (früher 128) ist im XIV. Jahrhundert von mehreren, mindestens von
drei Händen geschrieben worden und enthält einen Teil von Ulrichs von Türheim Rennewart,
jedoch nicht lückenlos, da der Eingang, die Lagen 21, 24 und 25 und am Schluss eine
ganze Reihe von Blättern fehlen. Die Handschrift befand sich schon mindestens seit dem
Ende des XVI. Jahrhunderts in der alten Münchener Hofbibliothek, in der sie die Bezeichnung
Manuscr. Teutsch St. 4, Nr. 7 trug. Dass sie aus dem Zisterzienserkloster Heilsbronn,
zwischen Nürnberg und Ansbach, stamme, ist eine von Roth aufgestellte, aber nicht bewiesene
Vermutung. Was auf fränkischen Aufenthalt schliessen lässt, ist die auf der Innenseite des
hinteren Deckels aufgeklebte Urkunde von der Verpfändung von Malmsbach in Mittelfranken
vom 8. Juli 1332. Die Mundart der Handschrift ist nach Roth bayerisch. Die erste kurze Be¬
schreibung gab, nach einer früheren ungenauen Mitteilung Adelungs (1784),Hardt im Jahre 1796.

Vgl. Adelung im Magazin für die deutsche Sprache II, 3 (1784), S. 24. — Hardt im
Bragur IV, 2 (1796), S. 192 f. — Eduard Lohmeyer, Die Handschriften des Willehalm Ulrichs
von Türheim. 1883, S. 18 f.
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TAFEL XLIII.

DIE SCHLACHT VON HLISCHÄNS.

jil

Cod. germ. 5249,20 besteht aus 21 schmalen, zum Teil recht be¬
schädigten Pergamentstreifen, die sich zu vier, inhaltlich ein Ganzes
bildenden Blättern zusammensetzen lassen, von denen zwei ganz, zwei
nur verstümmelt erhalten sind. Sie wurden im Januar 1838 durch
F. Ä. Reuss im städtischen Archiv zu Kitzingen gefunden und aus einer
Hospitalrechnung von 1613, der sie als Falze dienten, losgelöst. Der
Inhalt des von Roth geordneten Bruchstückes ist ein in der poetischen
Form mangelhafter, nach Suchier Concept gebliebener, Auszug aus dem
französischen Gedicht von der Bataille d' Äliscans. Nach Suchier ist
diese Bearbeitung im Niederrheinischen an der Grenze des Niederlän¬
dischen gegen Ende des XIII. Jahrhunderts entstanden, die vorliegenden
Reste sind von einem oberdeutschen Schreiber, vielleicht an der Grenze
des Bayerischen und Alemannischen niedergeschrieben worden. Als
einziger Rest einer deutschen Bearbeitung dieser beliebten Episode aus
dem Sagenkreis Wilhelms von Orange neben Wolframs von Eschenbach
Willehalm ist das Bruchstück nicht ohne Bedeutung.

Die erste Nachricht von dem neuen Funde gab Roth 1838; den
ersten diplomatischen Abdruck veröffentlichte Reuss 1839, den ersten
kritischen Roth 1840.

Vgl. Roth im Correspondent von und für Deutschland 1838, Nr. 122
vom 2. Mai, S. 728 f. — Reuss, Fragmente eines altdeutschen Gedichtes
von den Heldenthaten der Kreuzfahrer im heiligen Lande. 1839. — Roth,
Denkmähler der deutschen Sprache, S. XIV f. und 79—96. — Suchier in
den Germanistischen Studien (Supplement zu Pfeiffers Germania). I 1872,
S. 134—158.— Roth, Die Schlacht von Alischanz. 1874.
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TAFEL XLIV.

GARIN LE LOHERAIN.

Cod. gcrm. 198 (= Fragm. e 19) besteht nur aus einem einzigen
Pergamentblatt, das früher als Einband eines dicken Quartanten gedient
hat. Es stammt aus dem XIV. Jahrhundert. Im Jahre 1861 wurde es
von dem Antiquar Brissei gekauft und von Konrad Hofmann als ein zu
Verlust gegangenes Blatt der Giessener Handschrift des Romans der
Lorreinen Cod. germ. XCVIII erkannt, welcher eine mittelniederländische
Bearbeitung der im französischen Originale verlorenen Fortsetzung der
Geste Garin le Loherain enthält. Das Blatt ist deshalb von besonderem
Wert, weil es der einzige Rest des dritten Buches dieses grossen Werkes
ist, von dem in der Giessener Handschrift jetzt nur mehr die beiden
ersten Bücher erhalten sind.

Vgl. Konrad Hofmann in den Sitzungsberichten der k. b. Akademie
der Wissenschaften zu München. 1861 II, S. 59—74. — V. Adrian,
Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Gissensis. 1840, S. 34—39
und Tafel II. — Jan ten Brink, Geschiedenis der Nederlandsche Letter¬
kunde. 1897, S. 66—69.





Gotische Buchschrift des XIV. Jahrhunderts. So stattlich
die Anordnung und Ausschmückung dieser Seite im Ganzen
wirkt, so wenig entspricht ihr die kalligraphische Aus¬
führung der Schrift. Sie ist unschön und ungleichmässig.
Zeilen und Zeilengruppen, die, auch bei der an sich gar nicht
ungewöhnlichen Höhe der Buchstaben, durch Streckung der
Formen und durch Zusammendrängen der einzelnen Elemente
die Senkrechte sehr betonen, wechseln mit anderen, die durch
runde und breite Züge eine grössere horizontale Ausdehnung
gewinnen. Dabei besteht ein deutlich zu beobachtendes Un¬
vermögen, die Zeile einzuhalten und den Buchstaben die gleiche
Richtung zu geben. Obwohl, als bei einer gotischen Schrift,
die Brechung der Formen klar genug erkennbar ist — vgl.
besonders g (A, Z. 7 und 9) —, fällt doch die sehr sparsame
Verwendung von Haar- und Zierstrichen auf — nur gelegent¬
lich begegnen Formen wie y (A, Z. 53), ij, f (B, Z. 28), 2 (B,
Z. 31), h (B, Z. 42) und missverständliche Verbindungen wie
li (B, Z. 8) oder le (B, Z. 21) — und zum guten Teil ist es
gerade das Fehlen dieses verbindenden Elementes der Haar¬
striche, wodurch die Schrift ihren besonderen Charakter
erhält. Andererseits gelingt es dem Schreiber doch, die Wort¬
bilder gut zusammenzuschliessen. Die Meyersche Regel über
die Verbindung zusammentreffender Rundungen wird vielfach
von ihm beobachtet: de, he (A, Z. 1), da, do (A, Z. 4), po
(A, Z. 44), pe (C, Z. 1), doch ist es bezeichnend, dass sich
fast zu allen diesen Beispielen Gegenbeispiele finden, bei denen
diese Buchstaben unverbunden nebeneinander stehen: pe (A,
Z. 7), he (B, Z. 1), de (B, Z. 30), da (B, Z. 31), po (B, Z. 38).
Bemerkenswert ist, dass der Schreiber neue Verbindungs¬
möglichkeiten dadurch gewinnt, dass^[er d (A, Z. 14; vgl.
Tafel XXX) und auch o (B, Z. 17) unten mit kleinen Ansätzen
ausstattet, die es erlauben, ghich in den folgenden Buchstaben
hinüberzufahren, z. B. di (A, Z. 22), du (A, Z. 27), da (A, Z. 35);
oe (B, Z. 21).

Bei den Oberlängen, die am stärksten bei I und f (A,
Z. 1), am schwächsten bei d und h (A, Z. 1) ausgebildet sinJ,
wechseln glatte Schäfte (h: A, Z. 3; 1: A, Z. 8; b: A, Z. 10)
mit gespaltenen (b: A, Z. 23; 1: A, Z. 6) und mit solchen,
die einfache oder doppelte Ansätze zeigen (k: A, Z. 52 und
B, Z. 19; b, h: B, Z. 13; b: A, Z. 8; 1: B, Z. 51; h: A, Z. 10,
16 und 17), wobei zu sagen ist, dass bei h, ausser in der Ver¬
bindung ch, die kräftigen Ansätze, bei 1 die tiefe Spaltung
bevorzugt wird. Am untern Ende sind die Schäfte von f (A,
Z. 44), f (A, Z. 3), h (A, Z. 1), r (A, Z. 6) nach rechts um¬
gebogen oder wenigstens abgebogen. Die Unterlängen (g: A,
Z. 1; p: A, Z. 5; y: A, Z. 37; x: A, Z. 53) sind im ganzen
besser ausgebildet, sehr kurze Schäfte, wie q: C, Z. 16 sind
seltener; öfters sind sie nach rechts abgebogen (p: A, Z. 46;
q: B, Z. 42).

Das zweibogige, oben oft sehr spitzige a (A, Z. 2) zeigt
mancherlei Schwankungen der Bildung im Einzelnen, die sich
zwischen den Grenzformen in A, Z. 2 und 6 bewegen; be¬
merkenswert sind die Fälle, in denen die untere Rundung
nicht geschlossen wird (A, Z. 6). Über seine Umgebung ragt
es gern etwas heraus (A, Z. 20). Das b lässt seine Entstehung
aus zwei Zügen oft gut erkennen (A, Z. 9); meist ist es oben

offen (A, Z. 14) und der Körper im Verhältnis zum Schaft
recht gross (A, Z. 18). Trifft bb (A, Z. 20) oder bl (A, Z. 19)
zusammen, so werden, ebenso wie bei 11 (A, Z. 16), die Schäfte
mit einem wagrechten Strich durchzogen; vgl. Tafel XLII, B.
Das c ist mitunter dem t gleich (B, Z. 17) oder ähnlich (A,
Z. 1) und geht gerne engere Verbindung mit folgenden Buch¬
staben ein wie ch (A, Z. 3), ce (A, Z. 7), cl (A, Z. 13), co
(A, Z. 28). Durch seinen kurzen Schaft nähert sich d bis¬
weilen dem 0 (A, Z. 5), in Verbindungen wie de kann es ce
(A, Z. 19) oder te (A, Z. 57) ähnlich werden. Der Querstrich
des f sitzt tief, wodurch der Buchstabe grösser wirkt (A, Z. 1).
Das g zeigt, wie das a, im Einzelnen mancherlei Varianten

(A, Z. 8 und 9); die Zunge ist dabei gleichmässig deutlich
entwickelt. Beim h ist die Verbindung zwischen dem Schaft
und dem unter die Zeile gehenden zweiten Zug nicht selten
gelöst (A, Z. 10). Das i kommt mit und ohne i-Strich vor
(A, Z. 5); das Gleiche gilt vom Doppel-i, bei dem der zweite
Bestandteil etwas unter die Zeile verlängert ist (A, Z. 1 und 11).
Eine grosse Mannigfaltigkeit zeigen auch m und n; bald ist
der erste Grundstrich nach rechts abgebogen (B, Z. 3; A, Z. 1),
bald sind der erste oder die ersten gerade und brechen ohne
Abschlusstrich ab (A, Z. 22 und 5; A, Z. 12 und 9), bald
sind sie von ungleicher Länge (A, Z. 5 und 13), bald enger,
bald weiter gestellt (B, Z. 43 und 46; A, Z. 29), u. a. Das
p ist meist oben offen (A, Z. 7 gegen B, Z. 15) und, ähnlich
wie d und 0, durch einen nach unten gehenden Fortsatz an
der Rundung ausgezeichnet (A, Z. 5), der bei Verbindung mit
einem folgenden Buchstaben verschwindet (A, Z. 45). Das r
entbehrt öfters des Anstrichs (A, Z. 1); die Fahne schwebt oft
frei (B, Z. 7) und wird gerne mit dem folgenden Buchstaben
verbunden (A, Z. 12), wodurch nicht selten gewisse Unklar¬
heiten entstehen (B, Z. 12; A, Z. 50; B, Z. 46). Das ge¬
krümmte z ist gemäss der Meyerschen Regel nach b (A, Z. 10)
und o (A, Z. 9) durchgeführt. Das f kommt mit und ohne An¬
satz vor (A, Z. 7); am Wortende steht fast durchweg s (A, Z. 2),
dessen Form sich gelegentlich einem B sehr nähert (B, Z. 41).
Der Querbalken des t, der in wechselnder Lage durchgezogen
oder nach rechts angesetzt wird (A, Z. 1), wird am Wortende
durch einen Zierstrich von wechselnder Länge (A, Z. 14) ab¬
geschlossen, der gelegentlich auch frei danebengesetzt ist (A,
Z. 12). Neben dem gewöhnlichen, runden v begegnet häufig
ein zweites, bei dem ein durchaus gerader Grundstrich eine
spitzige Form bedingt (A, Z. 1). Das w ist ein v mit vor¬
gesetztem, parallellaufendem Grundstrich, der nicht selten ohne
Verbindung für sich steht und, wie das v (A, Z. 1), mit und
ohne Anstrich begegnet (A, Z. 20 und 19). Der unter die
Zeile reichende Grundstrich des y (A, Z. 37) wird häufig nach
links bis zur Schleife zurückgebogen (B, Z. 30).

Die alte Verbindung ft hat sich noch erhalten (A, Z. 23);
neben gelegentlicher Verschiedenheit der Form (A, Z. 31) löst
sich zuweilen die enge Verschmelzung der beiden Buchstaben
(B, Z. 20 und 38) und lässt die beiden Elemente fast getrennt
erscheinen.

Überschreibungen finden sich nicht. Von Kürzungen
verwendet der Schreiber einen kurzen Haken für er (A, Z. 1)
oder ar (A, Z. 5) oder aer (B, Z. 43), Hochstellung des a über
q für ua (A, Z. 45) nach Analogie des Lateinischen, und den
kurzen wagrechten Strich für zu ergänzendes de (A, Z. 13),
n (A, Z. 27), m (C, Z. 10). Gelegentlich begegnet . Rit. für
Ritsart (A, Z. 38) und regelmässig . co. für coninc (B, Z. 18),
im Genitiv . cox. mit Kürzungsstrich darüber (A, Z. 53).

Der Text ist in drei Spalten geschrieben; die Verse sind
abgesetzt. Von der Lineatur lassen sich nur noch ganz geringe
Spuren wahrnehmen. Die Zeilen beginnen, ohne System ab¬
wechselnd, mit Majuskeln oder Minuskeln, die nach links etwas
ausgerückt sind, und werden durch einen Punkt geschlossen.
Abschnitte sind durch blaue mit Rot verzierte (A, Z. 25; C, Z. 5),
durch einfache rote Initialen (B, Z. 25; C, Z. 41) oder durch

rote (A, Z. 15 und 41; C, Z. 20) und blaue (B, Z. 5 und 40)
IT-Zeichen hervorgehoben. Während bei den Initialen dem
Miniator die entsprechenden Buchstaben klein vorgeschrieben
worden sind — sie sind noch unter der Farbe lesbar —, wurden
die Paragraph-Zeichen, von denen die blauen kaum mehr er¬
kennbar sind, durch zwei kleine Striche am Rand der Spalte
angedeutet. Sehr charakteristisch sind die schwarzen, zum Teil
mit grotesken Gesichtern verzierten Initialen, die den Anfang
einer jeden Spalte auszeichnen.

Die Benützung des Blattes als Bucheinband ist nicht
ohne Hinterlassung vielfacher, deutlicher Spuren geblieben.

A

fc* nde vrederijc heeft tfwert vertagen.
d ie in den arm was vermögen .
E nde floecht hem toten fanden toe.
E nde dandere verfloegen doe .

6 S ine cnapen die met hem waren .
E nde doe liet vrederec al in varen.
S ine feepe ende fine galeiden .
d oe en woudi niet langer beiden .
h i en' fi in die bozg gegaen .

io d ie her witoecht hadde laten ftaen.
O pen na fijn wederkeren .
d at menech ridder fal bereren .
w ant wat hi vant clene ende groet.
J n die bozeh dat floechi doet.

15 O ec fo vant hi weet voz waer .
a lle die flotele hangende daer.
T e wibsechts hoeden weet te voaen.
d ie ter bozeh toe behoaen .
d ies fi harde l ) blide waren .

»0 d ie bozeh hebben fi te waren.
b efet vter maten wale .
d oe dede vrederec te dien male.
y oens teken fteken bouen.
O m te makene 2) die liede verfcouen .

u T rederec die in gardeterre .
vJ aldus lach en was niet erre.
d at hi die boach dus heeft gewonnen.
h i penfde hi fal te bat connen.
E nde eer die ftat gewinnen.

so w ant meer liede heeft hire binnen .
d anre bennen der ftat fijn .
w ant het hadfe fromondijn .
d oen alle comen te pharat.
d us was onwarneert die ftat.

ts N iet dan van den poztren daer .
d iere hadden gewoent menech iaer.
E nde die oec meer minden yoene.
E nde Rit/arr finen föne .
[d] an 2) fromondine ende yrenen .

40 d us mach fi haer b) wel maken henen .
S margens als s) die dach ontfpranc .
E nde die lewerke fanc .
N a dat ons die ieefte fegt.
h eeft vrederec die pozten belegt.

« E nde alle die pojtwegeren qnamen 4) buten.
E ntie pojten 5) fouden ontfluten .
O m dat quec te latene vt.
S o quamen fonder geluut.
Vrederecs liede diefe verfloegen.

60 E ntie flotele met hem droegen .
E nde gingen op die pozten faen.
E nde ftaken daer op fonder waen.
d es con/rzx yons baniere.
d es wozden geware feiere .

56 d ie grieken diere binnen waren.
E nde leiden dat te waren .
d at fi verraden alle fijn.
E nde vrederec die hertoge fijn.
d ede in die ftraten roepen dat.

60 w are daer iemen in die ftat.

B

D at hi rume ende henen tie.
E er dat hem iet meer meffeie.
M en falne laten rumen die ftede.
Maer niet en machi dragen mede.
d us fijn die grieken vte getogen.
S ere blide ende in hogen.
d at fi dus haer lijf behouden.
d at fi node verliefen fouden .
M aer niet fo en wüten fi dat.
h oe dat fi verloaen die ftat.
Maer fi fijn alle wech geuloen.
E nde vrederec hi dede doen .
d ie ftat befetten harde wale.
Met finen lieden altemale,
d ie poztren diere weren binnen .
w aren blide in allen finnen .
d at die ftat wäre weder comen.
a ne den coninc yoene den vromen .
d iefe eerftwerf maken dede.
d oe vrederec hadde die ftede.
wale 6) befet 7) doe toech hi wt.
Met finen here ouerluut.
E nde wouden varen na dat.
T e ftride 8) wart V02 pharat.
Nv weet 8) die keyferinne yrene.

V02 pharat arde deine .
w at dat haer nu nakende es .
J n theer quamen des fijt gewef 9).
d ie verdreuene van gardeterre.
d ies yrene was harde erre.
a Hi vernam dat fi verlozen.
h adde die goede ftat vercoaen.
E nde vragede hoe dat es gefeiet.
Maer haer engeen en wift niet.
S i feide dat men haer liete verftaen.
w ie dat dat hadde gedaen .
S i feiden dan 10) wiften fi niet.
M aer op die pozten men fteken fiet.
d es conmx yons baniere .
d ie keyferinne feide feiere .
h ulpe es nu yoen in tlant.
S 0 falt ons qualec gaen in hant.
Maer hoe mochte hi fijn comen.
h oe foude hijt fo faen hebben vernomen
d at en mach geenfijns fijn.
d oe feide die graue fromondijn .
S ufter ic rade harde wale.
d at die druffate voederinge hale .
T ote bi gardeterre .
h i en fal niet fijn harde verre.
h i en fal verneinen wale.
h oe die faken fijn altemale.
d at wilic wale feide yrene.
w ant gerne foudic weten tgene.
w ie dat hi es die man .
d ie fo faen die ftat wan.
d ie marfeale gereidem tweren .
E nde 11) es ter voederingen geueren.
Met menegen man ten wapenen goet.
J c legge v dat hi comen doet.

H agene ende perde mede 11).
d ie voeren fouden dat fcoenhede .
E nten roef altemale .
d ie fi wanen wennen wale.
Die marfeale es henen') getogen . 5

Met menegen man vermögen.
J n drien milen na gardeterre.
d ies hi lichte mach werden erre.
w ant do? ene valeye die hi leet.
d aer hi ene montaenge omreet. 10
S o quam onuerfien te waren .
v rederec op hem geuaren 12).
M et finen here dat fcone was.
h er vrederec geloeft mi das.
v erkinde wel dat voedereren . u
waren diere quamen geueren 13).
v te den heere dies hi was blide.
d ie fine troefte hi te dien tide.
E nde hietfe ftoutelike 14) ftriden .
d ie marfeale die oec tien tiden. »0
S ach comen vrederike 8).
Met finen h[e]ere 8) n ... genlike 8).
v erkinde teken v[an] 8) denemarke .
S ine liede troefte [hi] 15) Itarke 8).
E nde leide gi heren hier te rade. 16
h ier wert ons van ftridene fta[de] 16)
h ens al niet onfe dit ozloge .
w ant hier comt die deenfee hertoge.
J c weet wel hi heeft tftat gewonnen
E nde hoe feien wi ons connen. so
v erweren iegen al fijn here.
w i feien hebben deine were .
N ochtan moeten wi fonder letten.
O ns al ter weren fetten.
w ant al fetten wi ons ter vlochte. ti
h et wäre dinc die niet en mochte.
G ehulpen no ftaen te ftaden.
M aer ftriden wi god mach ons [bjeraden l1 )
E nde hulpen dat 18) wi tlijf ont[dr]ag[en] 17)
dan wi wozden vliende verfla[ge]n 8). 40
Her vrederijc die hertoge rike.

voer 8) in die andre willechlike.
S 0 daden fine denen mede.
d en eerften ftac hi der ter ftede.
d at hi viel neder dot 18) in tgras . u
E ntie andre geloeft 2) mi das.
S ijn verfaemt te gadere al.
d aer was gedaen menech val.
v an den heren in elke fide .
A lft noch gerne pleegt in ftride . so
h are Iperen bzaken in tbegin.
a 1 hadde die marfeale hulpen min
Nochtan Street 2) hi vromelike 18) .
E nde vrederijc die her[to]ge 8) rike.
h eeft getogen [fijn] 15) goede fwert. 55
Ende voer den m[arf]calc 2) [werjt 15).
d iene comende heeft verfien.
S ijn fwert toech hi oec mettien .
E nde es iegen hem gereden 8).
d eus hoe vrom[eli]ke 2) I i Itreden . «0

*) Darüber und darunter zufällige Tintenflecken. — 2) Durch Abscheuern und Wurmfrass zum Teil getilgt. — 3) Der erste Buchstabe durch Abscheuern
fast ganz getilgt. — 4) Offenes a von ungewöhnlicher Form hochgestellt. — 5) Das t durch einen Kleisterflecken fast ganz verdeckt. — 6) Durch den oberen Haar¬
strich zwischen 1 und e ist beinahe die Lesung be entstanden. — 7) Das i einem f sehr ähnlich. — 8) Durch Abscheuern zum Teil getilgt. — 9) Das I hochgestellt.—
l0 ) Hofmann liest dat en. — u ) Das zweite e durch einen Flecken fast ganz verdeckt. —• 12) Das n durch einen Kleisterflecken zum Teil verdeckt. — lä ) Das u
durch einen Kleisterflecken zum Teil verdeckt. — u ) Der Schaft des k durch eine Falte fast ganz verdeckt. — ,5 ) Die durch Abscheuern und Wurmfrass ent¬
standene Lücke nach Hofmann ergänzt. — 16) Der Schluss des Wortes weggeschnitten. — 17) Durch Wurmfrass und Beschneiden zum Teil getilgt. — lö ) Durch
Wurmfrass zum Teil getilgt.
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täfel xlv.

JÄKOB VON MÄERLHNT,ALEXANDERS GEESTEN.

Cod. germ. 41 (= Cim. 349) ist die einzige vollständig erhaltene
Handschrift von Jakobs von Maerlant mittelniederländischem Versroman
Alexanders Geesten, den er zwischen 1257 und 1260 dichtete und einer
Edelfrau namens Qheile widmete. Vor dem Jahre 1664 gehörte die
Handschrift der Düsseldorfer Bibliothek; von dort kam sie in die Kur¬
fürstliche Bibliothek in Mannheim und bei deren Vereinigung mit der
Münchener Hofbibliothek an ihren jetzigen Aufbewahrungsort. Nach
Docen, der als erster von dieser wertvollen Handschrift berichtete, ist sie
im letzten Drittel des XIII. oder im ersten Drittel des XIV. Jahrhunderts
geschrieben. Franck dagegen setzt sie, wohl mit Recht, erst gegen das
Ende des XIV. Jahrhunderts an. Die erste Ausgabe veranstaltete
Snellaert.

Vgl. Docen in Aretins Beiträgen IX 1807, S. 1087—1096und die
Ausgaben von F. A. Snellaert (1860—1861) und von Johannes Franck
(1880—1882),S. I—V.
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